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Votsthast des Führers an das Deutsche Handwerk
Ar. Schacht über Arbeitsbeschaffung, Preisbildung und 5öhne

Verhütung von Preissteigerungen eines der wesentlichsten Mittel zur Arbeitsbeschaffung
) : ( Braunschweig , 29. Okt.

Der Tag des Deutschen Handwerks in
Brauuschweig brachte als Höhepunkt eine
Feier st nnde im Saale der Burg
Dankwarderode . Dabei verkündete
Reichshandwerksmeister Schmidt folgende
Botschaft des Führers :

„Dem Deutschen Handwerk spreche ich
zum heutigen Tage meine herzlichste«
Grübe und meine besten Wünsche ans .

Der alljährliche „Tag des Handwerks "
soll das deutsche Volk an die Bedeutung
uud Aufgabe des Handwerks erinnern
uud dieses selbst mit Meister , Gesellen
und Lehrlingen zur höchsten Pslichtersnl -
lang für Vaterland und Volk mahnen .
Der Schutz und die Förderung des Nei -
ches werden hierbei dem Deutschen Hand -
werk nicht fehlen .

"
*

Im Verlauf der Tagung grüßte Neichsbank -
Präsident Dr . Schacht in seiner Eigenschaft
als stellvertretender Reichswirtfchaftsminister
das Deutsche Handwerk . Er führte n . a . ans :

Das deutsche Handwerk ist ähnlich wie der
Bauernstand ein lebendiges Zeugnis dafür ,
was Tradition , was Festhalten an alter
Ueberlieserung und das Aufbauen auf langen
wirtschaftlichen Erfahrungen für unsere Ge-
genwart bedeutet . Handwerkliches Können ist
die Grundlage der deutschen Qualitätsarbeit .

Mag die moderne Industrie mit all ihren
technischen Umwälzungen die Wirtschaft noch
so revolutionär verändert haben , wir merken
doch auch heute noch an allen Ecken und Enden ,
daß sie aus dem Handwerk entstanden ist und
handwerksmäßiges Können nicht entbehren
kann .

Zu den Mängeln , die das verflossene System
uns hinterlassen hat , gehört auch der zahlen -
mäßige Rückgang an Facharbeitern , dessen
Wiederergänzung wir jetzt mit Nachdruck in
die Hand nehmen . Ein Pfuscher wird selten
ein anständiger Kerl sein . Wer nichts kann ,
ist kein Mann . Können verpflichtet . Wir
wollen darum die hohe sittliche Schule , die das
Handwerk für unser Volk darstellt , ehren und
erbalten .

Die Not unserer Zeit ist auch am Handwerk
nicht spurlos vorübergegangen . Der national -
sozialistische Umbruch hat auch hier die Wege
zu einer besseren Entwicklung srei gemacht.
Der Nationalsozialismus hat den selbständig
schaffenden verantwortungsbewußten Men -
fchcn wieder in de» Mittelpunkt der Wirtschaft
gestellt.

Auf keinem Gebiet des gewerblichen Lebens
aber ist die Zahl selbständig schaffender und
darum vor Verantwortung gestellter Men -
schen so groß wie im Handwerk .

Auf Grund des Gesetzes über den vorläuft -
gen Ausbau des deutschen Handwerks hat des -
halb der Reichswirtschaftsminister zunächst eine
vorläufige Regelung für den Aufbau des
deutschen Handwerks auf der Grundlage all -
gemeiner Pflichtinnungen und des Führer -
grundsatzes getroffen . Das in Verbänden
mannigfacher Art zergliederte Handwerk
konnte auf diese Weise einheitlich zusammen -
gefaßt und unter eine einheitliche Führung ge-
stellt werden .

Aber außer dieser organisatorischen Neu -
gliederung , die nur die Grundlinien aufzeigt ,
ihren geistigen Inhalt aber vom Handwerk
selbst erwarten muß , hat die nationalsoziali -
stische Regierung

eine Reihe sehr wichtiger Maßnahmen
getroffen , die dem Handwerk zugute gekom-
men sind .

Es gehört hierher insbesondere das Verbot
zur Errichtung neuer Einzelhandelsgeschäste ,
was für das Handwerk deswegen bedeutsam
ist, weil ein großer Teil aller handwerklichen
Betriebe natürlicherweise im Nebenbetriebe
auch Ladengeschäfte führt, ' weiter auch die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Schwarz -
arbeit , die unter dem Druck der Wirtschaft-
lichen Not einen für das Handwerk Besorgnis
erregenden Umsang angenommen hatte . Fer -
ner ist die Expansionswirtschaft von Waren -
Häusern und Filialbetrieben unterbunden
worden .

Zu den wichtigsten handwerkssörderndeu
Maßnahmen aber muß die unmittelbare und
mittelbare Auswirkung des nationalsozialisti -
schen Arbeitsbefchafsungsprogramms gezählt
werden . Im Rahmen des Arbeitsbeschassungs -
Programms der Reichsregierung sind außer -
ordentlich große Summen für die Instand -
sctznng von Häusern und Wohnungen , für den
Vau von Eigenheimen und für die vorstädtische
Kleinsiedlung in der Form von Barzuschüssen ,
Darlehen oder Zinszuschüssen bewilligt worden .
Wenn auch die statistischen Unterlagen dafür
nur lückenhaft sind , so gibt doch beispielsweise
die Umsatzentwicklung in den Einkaussgenossen -
schaften der vom Baumarkt abhängigen Hand -
werkszweige eine Vorstellung hiervon . Im
ersten Quartal 1934 lagen die Umsätze in den
Einkaufsgenossenschaften der Maler um 88,2
Prozent , der holzverarbeitenden Gewerbe um
67,2 Prozent und der metallverarbeitenden Ge-
werbe (Klempner . Installateure und so weiter )
um 83,7 Prozent über denen des Vorjahres .

Ein so starker Einsatz von Staatsgeldern ,wie ihn das Arbeitsbeschaffungsprogramm ge -
bracht hat , kann selbstverständlich nicht alljähr -
lich wiederholt werden . Aber das wird auch
nicht nötig sein , denn die Entwicklung , in der
sich unser industrieller und landwirtschaftlicher
Binnenmarkt befindet , kann nicht ohne be -
lebende Rückwirkung auf das Handwerk blei -
ben .

Auch die geldliche Wirkung , die von dieser
Belebung ausgeht , wird sich dem Handwerk
wohltuend mitteilen .

Die Neubildung von Sparkapital
die durch diese wirtschaftliche Belebung einge -
setzt hat . muß auch von der Seite des Hand -
werks her gefördert werden . Nur aus ihr
heraus kann eine Verbillig »»,« des langfristi¬
gen Kredits kommen . Der Umstand , daß das
Sparkassen - und Genossenschaftswesen so eng
mit dem Handwerk verbunden ist , wird die
Aufmerksamkeit gerade bei Ihnen , meine Her -
ren , darauf hinlenken , daß Sparen und Zins
untrennbare Dinge sind, und daß willkürliche
nnd ungerechte Eingriffe in de» Sparzins
das Spare » selbst unterbinde » müssen. Nach
dem unendlichen Kapitalverlust Deutschlands
durch den Krieg und Tributleistungen ist aber
die Neubildung von Sparkapital für unsere
Zukunft wichtiger den» je, weil das Ausbau -
Programm des Dritten Reiches selbstverständ -
lich nicht nur an die persönlichen , sondern auch
an die geldlichen Leistungen des deutschen Vol -
kes ganz erhebliche Ansprüche stellen muß ,
wenn unsere wirtschaftliche Zukunft wieder
sichergestellt sein soll.

Hierfür aber ist nnbedingtes Ber -
trauen , rechtliche und vertragliche
Sicherheit die unerläßliche Vorausfetznng .
Zwangsmaßnahmen ans dem Gebiete
des Zinses könne« zwar eine Aendernng be-
stehender Sch«ldverhält « isse herbeiführe » , »»-
terbinde » aber ein Ne»a»gebot von Sparkapi -

Handwerk von großer Bedeutung , denn nur
durch beständige Neniuvestitatio « aus alle « Ge-
biete« des Bauens und sonstige« Wirtfchaf -
tens kann das Handwerk diejenigen Ansträge
finden , die ihm eine gesicherte Zukunft ge-
währleisten .

Wenn so die nationalsozialistische Regierung
in stärkstem Maße das ihrige tut , um die Be -
lange des Handwerks zu fördern , so muß der
Staat auch vom Handwerk erwarten , daß es
seine Pflicht tut .

Das deutsche Volk ist nicht auf Rosen gebet-
tet und wird noch auf lange Zeit um seinen
wirtschaftlichen Wiederaufstieg ringen müssen.
Die Reichsregierung ist deshalb stärkstens
darauf bedacht, daß die Preisbildung nicht zu
einer untragbaren Belastung der breiten Mas -
fen der Konsumenten führt . Die Reichsregie -
rung hat sich
mit aller Schärfe gegen ««berechtigte Preis -

erhöhnnge «
wenden müssen, uud der Reichshaudwerksmei -
ster hat auftragsgemäß entsprechende Weisnn -
gen an die Obermeister der Innungen ergehen
lassen. Das erste Ziel der Reichsregierung ist
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , und ,
wenn die Frage etwaiger Lchnerhöhungen zu-
rückgestellt werden muß , bis das Problem der
Arbeitslosigkeit völlig gelöst ist , so muß auf
der anderen Seite darauf hingewirkt werden ,
daß die reale Kaufkraft des jetzigen Lohnnive -
aus nicht durch Preiserhöhungen untergraben
wird . Handwerk , ebenso wie Landwirtschaft ,
Handel und Gewerbe , sollen sich vor Augen
halten , daß

die Verhütung von Preissteigerunge »
eines der wesentlichste» Mittel zur Fort -
setzung des Kampfes gegen die Arbeits -

lofigkeit ist.
Das große Aufbauwerk unseres Führers

gelingt um so sicherer, je mehr die Verbesse-
rung der Arbeitslage , die Erhöhung der
Gütererzeugung , die größere Ausnutzung der
Kapazität zur Senkung der Generalunkosten
führt und damit zur Preisverbillig ««g.

Wir müssen uns alle daran gewöhnen , daß
die ungeheuren Verluste des Krieges und der
Nachkriegszeit nicht in wenige « Jahre « wie -
der eingeholt werden können : nur ein Volk ,
das einen dauernden zähe» Arbeitswille « be -
kündet , wird die Stellung wieder erringen , die
ihm Krieg und Kriegsverluste genommen
haben . Dazu bedarf es nicht nur größter
Arbeitsleistung , größten Einsatzes materieller
Kräfte , frndern dazu bedarf es vor allem
eines starken sittlichen Willens , der nur er -
wachsen kann aus dem Gefühl für den Wert
der eigenen Arbeit , ans dem Stolz perfön -
lichen Strebens .

Solche Empfindungen haben allzeit im beut -
schen Handwerk Boden gehabt . Darum ist das
deutsche Handwerk weit über seine zahlen -
mäßige Bedeutung hinaus ein starker Faktor

tal , nnd gerade das letztere ist auch für das im Kampf um den deutschen Wiederaufbau

3t » vMtw fcwtyk
Zur Durchführung der WHW . - Propaganda ist

eine Reichswerbestelle gebildet worden .
ch

Der Reichsjugendführer legte am Sonntag den
Grundstein zur Paul von Hindenburg - Jugendher -
berge bei Hannover , wobei er in einer Ansprache
des großen Toten gedachte.

*
* Der radikalsozialistische Parteitag in Nantes

ist am Sonntag mit der einstimmigen Annahme
der Parteierklärung abgeschlossen worden . Herriot
wurde als Parteivorsitzendcr bestätigt .

*
Die italienischen faschistischen Jugendverbände

haben insgesamt rund 4 227 000 Mitglieder , davon
rund 2 Millionen Knabengruppe Balilla , rund Yt
Million Avantgardisten <J » ngmannen ) , rund VA
Millionen kleine Faschistinnen , rund 200 000 Jung -
faschistinnen .

ch
* Der König von Siam soll abgedankt haben .

Man spricht von einem Regentschaftsrnt nnd sogar
von der Möglichkeit , daß Siam Republik werde .

Wie aus Oviedo (Asturien ) berichtet wird , wur -
den bei der Aushebung eines Aufständischenncstes
in den Bergen durch Regierungstruppen 26 Revo -
lntionäre getötet . Es sollen sich noch weitere
Trupps von Aufständischen in Astnrien versteckt
halten .

ch
Die Vollversammlung des Roten - Kreuz - Kon -

gresses in Tokio nahm einen russischen Vorschlag
an , einen Aufruf an die Welt zu erlassen , in dem
die gesamte Zivilisation angerufen wird , die
Kriegsgefahr zu bekämpfen .

Die mandschurische Regierung überreichte dem
japanischen Gesandten eine Note , in der die man -
dschnrische Regierung feststellt , daß alle Ansprüche ,
die von d ?n Großmächten im Zusammenhang mit
der Reorganisation des mandschurischen Erdöl -
Marktes gestellt wurden , abgewiesen werden ,

ch
Der Parteikongreß der Kuomintang , der Anfang

November in Nanking eröffnet werden sollte , wurde
vertagt . Er soll nun im März 1935 stattfinden .

Säulen der Sowjetmacht
Der Mensch als Staatseigentum
DieDiktatur über das Proletariat

Der Völkerbundseintritt der Sowjet -
union , ein Erfolg , der auf die „Rückfüh-
rung nach Europa " gerichteten Außen -
Politik Litwinows und des französischen
Bemühens , auch Rußland in den Ring
gegen Deutschland einzuspannen , hat den
Staat der proletarischen Diktatur Sta -
lins in den Vordergrund des europäi -
schen Interesses gerückt. Auch für
Deutschland wurde damit die Näteunion
zu einem der ersten politischen Faktoren .
Wir bringen im Nachfolgenden einiges
einer Reihe von Aufsätzen eines Bericht -
erstatters , die aus eigener Anschauung
während einer mehrmonatige « Reise
durch Sowjetrußland entstanden sind .

Ein Deutscher , der heute Räterußland be -
sucht , steht von vornherein unter einem dop-
pelten Verdacht : dem politischen der Jnfizie -
rung der Sowjetbevölkerung mit national -
sozialistischen Ideen und dem der militärischen
Spionage . In dem Land hinter der Grenz -
station Negoreloje wird in jedem Deutschen
ein nationalsozialistischer Agitator gewittert .
Es spricht für das stark belastete rüstuugs -
politische Gewissen der Sowjetleute , wenn sie
jeden Reisenden hinsichtlich seines . .militäri -
schen Verstandes " und seines Interesses für
die „Sowjetlandesverteidigung " auf Herz und
Nieren prüfen . Auch der beste Hinweis , daß
man seit einer Reihe von Jahren nur im In -
teresse geschäftlicher Verbindungen das Sow -
jetland besucht, dämpft nur wenig den Arg -
wohn der Beamten , beseitigt ihn aber keines -
wegs , was ich später aus der treuen Beglei¬
tung der GPU -"Beamten in der Union ersah ,
der ich mich oftmals nur durch List entziehen
konnte .

Mit gemischten Gefühlen fuhr ich dem Räte -
laud entgegen . Zeitungsmeldungen nnd private
Berichte ließen nicht den Schein einer Berech-
tiguug für die Annahme aufkommen , daß jetzt
die inneren Verhältnisse erträglicher , die Herr -
fchaft der diktierenden Kaste menschlicher ge -
worden seien. Niederdrückend ist eS , wenn
man die Mitreisenden ansieht , blasse nnd ab-
gehärmte Menschen, in Lumpen gekleidet , deren
Anblick und Schweigsamkeit die fatalistische
Ergebenheit ausdrückt . Der Wagen starrt vor
Schmutz und Ungeziefer .

Hn »gerele »d in Stadt «nd Land
Lenin hat einst behauptet , der russische Ar -

beiter werde die stärkste Stütze des Staates
der proletarischen Diktatur sein . „Aber auch
der Bauer "

, sagte er , „wird zum glühenden
Kommunisten werden , wenn wir dem Land
erst einmal 100 000 Traktoren gegeben haben ."
Seine Spekulation ging also in erster Linie
dahin , daß der Stadtproletarier vor allem die
Reihen der Partei auffüllen und zum blinden
Werkzeug der kommunistischen Diktatur ge -
macht werden sollte. Der Arbeiter war es
auch , der der Garant der riesenhaften Wirt -
fchaftspläne sein sollte, der Fünfjahres -
Programme der Industrialisierung .

Heute ist längst nicht mehr zu leugnen , daß
der Arbeiter versagt hat . Die Ursachen liegen
auf der Hand : das System hat sich die Schuld
daran selbst zuzuschreiben . In einem Staat ,
der nicht nur Arbeitgeber , sondern auch Mono -
polist ist , ist die Regierung unbeschränkter
Herrscher über den Arbeiter und sein Leben .
Er allein entscheidet, ob der Arbeiter arbeiten
nnd leben oder als ausgestoßeuer „Klassen-
feind " dahinsiechen und langsam verhungern
muß . Schon 1921 hat Lenin zugegeben : „Die
Diktatur des Proletariats hat der herrschen -
den Klasse, dem Proletariat , Opfer , Not und
Entbehrungen abgefordert , die die Geschichte
noch nie gekannt hat ."

In der Tat ist das Gesicht der Städte durchdas Hungerelend bestimmt . Die „Selbstfinan -
zierung der Fünfjahrespläne " fordert dem Ar -
beiter einen großen Teil seines Einkommens
ab , das ohnehin nicht zum Leben reicht . Gerade
in der letzten Zeit nimmt die Teuerung auf
allen Gebieten zu , und wenn auch hier und da
Lohnerhöhungen verfügt werden , die nur wie-
der preistreibend wirken , so geht auf weiten
Gebieten der Sowjetwirtschaft ein knrchtbarer
Lohndrnck vor sich . „Die Errungenschaften der
Revolution " werden immer mehr abgebaut ,
der Arbeiter ist heute der Sündenbock für
jeden Schlendrian , die herrschende Korruption
und die Unfähigkeit der Sowjet - und Partei -
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bürokratie . Dabei ist seine Ernährung von
der Höhe der Arbeitsleistung abhängig ge -
macht .

In Moskau und in den größeren Provinz -
städten leben zwei , drei und mehr Familien
in einem Raum . Die Grenze zwischen „mei -
ner Wohnung " und „deiner Wohnung " bildet
ein Kreidestrich oder ein quer durch das Zim -
mer gezogener Bindfaden . Die sanitären Ver -
hältnisse sind entsetzlich , alles spielt sich vor
den Augen aller ab , die gemeinsame Küche ist
die Quelle von Unzuträglichkeiten und wider -
. .'artigen Unsauberkeiten . Moral und Sitte
> nd verschwunden , Hunger und Not machen
. ier die Menschen zu Tieren — überall bei

iesen Kollektivmenschen riecht es nach furcht -
barem Untermenschentum .

Nicht besser ist es auf dem Lande in den
zahlreichen Kollektivwirtschaften bestellt . Seit
Stalin die Bauern mit Gewalt in die Kollek -
tiven gepreßt hat , ist das Ernährungsproblem
erst zu dem großen Kardinalproblem gewor -
den , das das Land in immer neue Unruhen
stürzt und die gesamte Bersorguugswirtschast in
eine Chats verwandelt hat . Dem Bauer wird
zur einigermaßen Sicherstellung der städtischen
Ernährung mit den Bajonetten der GPU .
alles , auch das letzte Korn abgenommen — er
aber rächt sich dadurch , daß er nur das Not -
wendigste anbaut , widerwillig und nachläßig
arbeitet , d« s Getreide stiehlt , bolschewistische
Emmissäre ermcrdet die Saaten „abrasiert "
und die Bolschewisten haßt . In solcher
„Arbeit " kann kein Segen liegen und auf ihr
kann ein Staat nicht die Zukunft eines 163-
Millionen - Volkes begründen .

Zwischen Geist und Fleisch
Der heutige Kollektivmenich wird ständig

zwischen Sorgen um die Lebensmittelkarte ,
das Schlangestehen , den Salzhering , den es
vielleicht gerade einmal gibt , um die paar
Gramm Butter und das halbe Pfund Grütze
aus der einen Seite und der Angst vor der
GPU . , der Teilnahme an den allgemein ver -
kindlichen Abendkursen , den unzähligen
pslichtmäßigen Versammlungen , den Kund -
gebuugen , den Kursen und der Agitation aus
der anderen Seite hin - und hergeworsen . Es
gibt kein eigenes Leben mehr in diesem Staat
des Kollektivismus , der Mensch ist Staats -
eigentum . Dieser Kcllektivstaaat macht es
seinen Gliedern , den einzelnen Kollektivwerk -
zeugen , so entsetzlich schwer , an der Besriedi -
gnng der täglichen Lebensbedürfnisse zu arbei -
ten , daß sein Weg mit Hunderttausenden , ja
mit Millionen von Hungeropfern besät ist .
daß hier die Menschen das Lachen verlernt
haben , daß man ein Entsetzen vor der Zukunft
empfindet .

Die Rot als Druckmittel
Es ist vielleicht das traurigste Kapitel dieser

proletarischen Diktatur , daß sie heute nicht
mehr eine Diktatur des Proletariats , sondern
eine Diktatur über das Proletariat ist . Nicht
uur in Moskauer Bekanntenkreisen , auch
überall ayf , dem Layde , wo man das Ver -
trauen eines russische » Muschiks findet — der
russische Mensch ist heute ncch ebenso ver -
tranenöseliq wie ehedem — hört man es , daß
die Politisierung des Brotes , die Berwen -
dnng des unvorstellbaren wirtschaftlichen
Elends als Druckmittel , von allen Behörden
des Staates und der Partei , von den Beam -
ten der GPU . und den Mitgliedern der Sow -
jetsbetriebe , eine furchtbare Wirkung gehabt
hat .

Ein Mensch , der sich seit über einem Jahr -
zehnt nicht mehr sattessen kann , verkauft seine
Seele für ein Stück Brot . Das wissen die Be -
Hörden , und sie richten ihr Verhalten danach
ein . Entziehung der Lebensmittelkarte ist die
furchtbarste Strafe , die sich ein Sowjetbürger
selbst heute vorstellen kann : die Todesstrafe

verblaßt dagegen . Die ständige Bedrohung
mit diesem Schicksal hat zu einer Angeberei
von alles überwältigendem Ausmaß , zum
Verlust von Treu und Glauben und zu einer
Verwilderung geführt , die nur zu oft Ver -
tiertheit zur Folge haben .

»Wir wolle » wieder — lieben lerne « "

Nur ab und zu wagen sich besonders nnter
der Jugend schüchterne Ansätze zu einer Rück -
kehr zum normalen Leben vor , ab und zu
bricht sich die Sehnsucht nach einer Verinner -
lichung , nach höherem , seelischem und geistigem
Wert Bahn . Eines Tages trat in einer Kom -
somolzen - Bersammlung ein kühner Redner
hervor : „Wir wollen die Blumen lieben , wie
unsere Väter . Wir wollen für Mondschein
schwärmen und wir wollen — lieben lernen ."

Aber dem Kollektivmenschen ist von oben

vorgeschrieben : die Liebe ist ein physic logischer
Vorgang ! So ist das Leben dieser Kollektiv -
menschen nur ein Kampf um eine Kruste Brot ,
bestenfalls um den Salzhering , ein ständiges
ängstliches Schielen nach dem Nachbarn , der
einer der vielen Angeber sein kann , ein nn -
unterbrochenes Ducken vor Gefahren , die von
allen Seiten , von jedem Nebenmenschen dro -
hen . Grau ist das Leben dieser Menschen ,
grau und ohne Freude . Nichts von seinen
großen Zielen ist dem Kommunismus in sei -
nem Staat gelungen . Er hat durch seine Met -
Hoden in Wahrheit nur Rrboter erzeugt , see-
len - und geistlose Werkzeuge seiner Macht ,
physisch zu ausgemergelt und innerlich zu leer ,
um schöpferisch arbeiten zu können . Nur eins
hat er erreicht : ein Staat von Sklaven wurde
geschaffen .

V . D .

Der Tag des deutschen Handwerks
in Vraunschweig /

) : ( Braunschweig , 28. Okt .
Das Führertreffen des deutschen Handwerks

in der Stadt Heinrichs des Löwen fand am
Samstag mit einem Vegrüßungsabend im
Festsaal des alten Rathauses einen eindrncks -
vollen Auftakt . Reichshandwerksmeister
Schmidt überreichte dem Stabsleiter der PO .,
Dr . Ley , den Ehrenmeisterbrief des braun -
schweigischen Handwerks . Das Goldene Ehren -
zeichen des deutschen Handwerks wurde folgen -
den Laudeshandwerksmeistern verliehen : Lan -
deshandwerksmeister Magunia , Königsberg ,
Schramm , Altona , Bätzner , Stuttgart u . Uhr -
machermeister Maurice , München .

Am Sonntag fand im prächtig geschmückten
Festsaal des Rathauses

zunächst vormittags die große Begrüßung
durch Oberbürgermeister Hesse statt . Unter den
Ehrengästen befanden sich : Dr . Ley , Dr .
Schacht u . Reichshandwerksmeister Dr . Schmidt
sowie die Mitglieder der Braunschweigischen
Staatsregierung . Dr . Hesse übergab dabei dem
Stabsleiter der PO . eine künstlerisch aus -
gestattete Mappe , in der das Leben des schas-
senden deutschen Menschen aller Berufe Aus -
druck findet . Dem Reichshandwerksmeister
Schmidt übergab er als Ehrenzeichen den äl -
testen Jnnnngsbrief der Stadt .

Sodann betrat Reichshandwerksmeister Dr .
Schmidt , angetan mit der goldenen Kette des
Handwerks , das Rednerpodium . Er würdigte
die Verdienste des Führers um die Einigung
im deutschen Handwerk , für die ihm der Dank
des gesamten schassenden Volkes gewiß sei .
Dann ehrte er den kommissarischen Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Schacht durch Ueber -
reichung des goldenen Handwerksabzeichens .
Dr . Schacht nahm die Ehrung mit den Worten
„zur gemeinsamen Arbeit für Handwerk und
deutsches Volk " au . Nachdem dann noch Dr .
Ley die aus dem Reiche erschienenen Abord -
nungen des Handwerks einzeln begrüßt hatte ,
begaben sich die Ehrengäste vorüber an der in
tiefen Gliederungen stehenden Menschenmenge
in die Burg .

Den Höhepunkt der Tagung brachte
die Feierstunde im Saale der Burg

Dankwarderode .
Der Burgsaal mit seinem farbenprächtigen
Ornamentschmuck und den kunstvollen Holz -
schnitzereien bildete ein beredtes Zeugnis mit -
telalterlicher deutscher Handwerkskunst . Ab -
ordnungen des Handwerks aus dem Reich
waren z . T . in ihren landsmannschaftlichen
Trachten , z. B . in Berufskleidung erschienen .

Das Vorspiel zu den Meistersingern leitete
die Feier ein . Dann trat Reichshandwerks -
meister Schmidt vor das Mikrophon zur Er -
ösfnungs - und Begrüßungsansprache , die mit
der Totenehrung schloß . Altersergraute
Meister schritten znr Lade des Handwerks und
entnahmen ihr das Buch des Meisters , entzün -
deten die Kerzen , und während sich die fest -
liche Versammlung zu ernstem Gedenken er -
hob , intonierte das Orchester das Lied vom
guten Kameraden . Diesem feierlichen Akt
folgte als Höhepunkt der gesamten Tagung
die Berkündung der Botschaft des Führers
« nd Reichskanzlers ( die wir auf der 1 . Seite
des Blattes mitteilen ) . Er meldete 720 Kreis -
Handwerksmeister , 14 WS Obermeister , 67 818
Innungswarte . Sie legten das feierliche Ge -
löbnis ab , an den vom Reichshandwerks -
meister verkündeten Aufgaben und Pflichten
des deutschen Handwerks mitzuarbeiten . lDie
Rede Dr . Schachts beginnt auf der 1 . Seite
des Blattes . ) Nach dem Vortrag „Ansprache
des Hans Sachs " aus den Meistersingern
sprach Reichsbankpräsident Dr . Schacht als
stellvertretender Reichswirtschaftsminister znm
deutschen Handwerks . (© . Seite 1.)

Dann überbrachte Ministerialrat von Ken -
bell die Grüße des Reichspropagandaministers
Dr . Goebbels . Er teilte mit , daß Dr . Goeb -
bels die besonderen Haushaltsmittel zur nach -
drücklichen Förderung des deutschen Hand -
werk wesentlich vermehrt hat . Er erinnerte
auch an den richtunggebenden Erlaß des
Reichsministers , laut welchem bei allen Bau -
ten der öffentlichen Hand grundsätzlich ein
angemessener Prozentsatz der Bausumme znr
Erteilung von Aufträgen für das deutsche

Handwerk aufgewendet werben mutz . DaS
Propagandaministerium wird mit aller Deut -
lichkeit und Energie überall dort eingreifen ,
wo irgendein Bauherr oder Architekt sich die -
ser Verpflichtung etwa entziehen sollte .

Zum Schluß sprach der Stabsleiter der PO .,
Dr . Ley , der darauf Hinweis , daß das Hand -
werk einen neuen Begriff der Gesellschafts -
ordnung gelehrt habe , die auf Leistung auf -
gebaut sei . So sei denn unser Ziel , in nnse -
rem Volke die Leistungsordnung wiederum
in Geltung zu bringen , wie sie im Handwerk
z . T . noch erhalten sei . Wir müßten den
Dreiklang von Lehrling , Geselle und Meister
wieder hineintragen in die breitesten Massen
der Industrie . Ter Begriff „ungelernter
Arbeiter " müsse möglichst zurückgedrängt wer -
den . Mit Qualitätsarbeit müssen wir Deutsch -
land wieder emporschaffen .

Schon ehe die Kundgebung vor der Burg
Dankwarderode verklungen war , bewegten
sich die Massen zum

Schloßplatz ,
wo Dr . Ley die Weihe von 47 Fahne » der
DAF . vornahm . Dort sprach er dem Führer
den Dank dafür aus , daß er der Deutschen
Arbeitsfront jetzt ihre gesetzliche Form ge -
geben habe . Der Wert dieser Gemeinschaft
aller schaffenden Deutschen liege darin , daß sie
nicht am grünen Tisch in eine Form gepreßt
wurde , sondern daß sie selbst aus dem Volke
erwuchs . Er schloß mit einem Sieg -Heil auf
Adolf Hitler . Einem Schwur gleich brausten
die Heilrufe über das Feld , und dann sang
die Menge mit zum Gruß erhobenem Arm
das Deutschland - und Horst - Wessel - Lied .

Das „Emöen" -Ehrenmal
) : l Emden . 28. Okt .

Die feierliche Enthüllung einer Gedenktafel
für die vor zwanzig Iahren untergegangene
„Emden "

, den berühmtesten Kreuzer der deut -
schen Marine , fand am Sonntag hier statt . An
der Feier nahmen außer dem Chef der
Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral
Schulze , die Witwe des Kommandanten der
ersten . „ Emden " , Frau von Müller teil . Neben
einer Ehreukompaanie des Kreuzers „Emden "
waren auch 100 Kämpfer der erste « „Emden "
anaetreten . Die Bronzetafel , die an einem
historischen Gebäude der Stadt , das seit vielen
Iahren Garnisrns - , Bürger - und Polizeiwache
aufnimmt , angebracht ist , zeigt in ihrem obe -
ren Teil ein Relief der ruhmvooll unterge -
aangenen „Emden " : darunter künden schlichte
Worte von dem Heldenkamps des Kreuzers .
Sie enden mit der Mahnung : ..Ruhmvolles
Schiff , nimmer vergessen sei die Stadt , deren
Name du trugst um den Erdball ".

Im Namen der Besatzung der alten
„Emden " leate einer der Mitkämpfer . Ober -
lentnant z. S . a . D . Prinz Franz von Hoben -
zollern , einen Kranz für den gefallenen Kom -
Mandanten nieder .

Sieg Herriots in Nantes
Oer Minister erhielt von seiner Partei Blankovollmacht

X Paris , 2« . Okt .
Der radikalfozialistische Parteitag von Nan -

tes ist mit der einstimmigen Annahme der
Parteierklärung am Sonntagmittag beendet
worden . Der Parteivorsitzende Herriot erklärte
anschließend , daß die am Samstag zur An -
nähme gelangte Entschließung ihrem Geiste ge -
mäß von den radikalsozialistischen Ministern
zur Durchführung gebracht werden würde .

Dann heißt es , die Partei sei entschlossen ,
weiterhin die republikanischen Einrichtungen
und das parlamentarische Regime zu verteidi -

Wie ist die Buchstabenschrift
entstanden ?

iAus der Geschichte der ältesten Schrift -
reforme « )

Die Entstehung der Buchstabenschrift liegt
in ihren Einzelheiten auch heute noch im Dun -
keln . Seit langem klar ist nur der Ort der Ent -
stehung : Alle Schrist , die heute aus der Erde
geschrieben wird <mit Ausnahme der chinesi -
schen) geht auf die phönizifche Schrist zurück ,
hat also ihren Ursprung an der östlichen Küste
des Mittelmeeres . Unklarer ist die Entste -
hnngszeit dieser Schrist . Noch bis vor wenigen
Iahren setzte man sie meist um das Jahr 1000
v . Chr ., oder wenig früher an : seit aber sran -
zösische Ausgrabungen in Bnblos phönizifche
Urschriften zutage gefördert haben , deren äl -
teste vielleicht ins 13. Jahrhundert v . Chr . zu
setzen ist , muß man auch mit der Entstehungs -
zeit der phönizischen Schrift mindestens bis
ins 14. vorchristlichen Jahrhundert hinaus -
gehen .

Im Bereich des östlichen Mittelmeeres wa -
ren nach der Mitte des 2. Jahrtausends v . Chr .
vor allem zwei Schriftarten im Gebrauch , die
babylonische Keilschrist und die ägyptische
Schrist , die sich beide aus einer rohen Bilder -
schrist zu einer lautlich mehr oder weniger ge-
nanen Schrift entwickelten , aber voll unnützen
Gedächtnisballastes waren . Besonders die ägyp -
tische Schrift ist während der ganzen Zeit
ihres Bestehens unbeholfen geblieben . Zwar
hat sie schon früh den wichtigen Schritt zu einer
lautmäßigen Schreibung getan , indem Worte ,
die sich schwer durch ein Bildzeichen darstellen
ließen , einfach durch die Bilder ähnlich Hin
gender Wörter bezeichnet wurden . Dieses Mit
tel roher Phonetisiernng , dem wir auch in der
mexikanischen Bilderschrift begegnen , haben
die Aegypter allerdings nur unter Berücksich-
tigung des Bestandes an Mitlauten und mit
völliger Vernachlässigung des Selbstlautes be-
nutzt . Nur vereinzelt setzten sich Zeichen eines
reinen Konsonantenalphabets durch . Eine wirk -
liche Buchstabenschrift wurde nicht daraus .
Auch der Keilschrift liegt ursprünglich die Bil -
derschrift zugrunde : an das Gedächtnis aber

stellte die Keilschrift wobl noch höhere ^Anfor -
dernngen als die ägyptische . Trotz aller Schmie -
rigkeiten aber bot sie den Vorzug größerer
Lauttreue , und sie wurde deshalb auch für die
anderen Sprachen verwendet . Deshalb hat man
die babylonische Keilschrift gelegentlich als
„Antigua des alten Orients " bezeichnet .

Immer wieder sind in jenen Jahrhunderten
Versuche zu Schristresormen gemacht worden ,
um die Umständlichkeit der Schriften zu ver -
meiden : Beispiele dafür sind die „ hethitische "

Bilderschrift und die neue Keilschrift von Ras
Schamra . Besonders bei der hethitischen Bilder -
schrist ist der Bestand an lautlichen Zeichen
stark vereinfacht : den mehreren 100 Keilschrift -
silbenzeichen scheinen nur etwa 40 Bilder -
schristsilbenzeichen gegenüberzustehen . Die
Schrift von Ras Schamra hat überhaupt keine
Wortzeichen mehr , vielmehr bilden die 2g
Lantzeichen den einzigen Bestand der Schrift .
Ein weiteres Beispiel für eine Schristresorm
zeigt die ' sogenannte Sinaischrist aus Denk -
mälern vom Sinai , die etwa 30 Zeichen auf -
weist , die teils an ägyptische , teils an phöni -
zische Schriftzeichen erinnern . Manchen For -
schern gilt die Sinaischrift als die aus ägnpti -
scheu Vorbildern entwickelte Vorstufe der phö -
nizifchen Schrift . Diese Schrift war also nur
einer von mehreren Versuchen , in der Schrift
zu einer Vereinfachung und zu einer lautlich
getreuen Wiedergabe der Sprache zu kommen .
Ein wirklich brauchbares Mittel zur Mittei -
lung menschlicher Rede wurde sie allerdings
erst in der Form der durch Vokalzeichen vor -
vollkommneten griechischen Schrist und ik>rer
Tochter , der lateinischen . Erst diese beiden
sicherten ihr den Siegeszng über die ganze
Welt .

Kunst und Wissenschaft
Die Eingliederung der Landwirtschaftlichen und

Tierärztlichen Hochschulen in Berlin und Bonn in
die Universitäten ist vom preußischen Staatsmini -
sterium beschlossen worden . Das Hauptziel der
Eingliederung in die Universitäten besteht darin ,
die Hochschulen ihres engen Fachchnr lters zu ent -
kleiden und sie wieder in innigere geistige Be ,

zu bringen . Durch eine enge Zusammenarbeit mit
den übrigen an der Universität gepflegten Wissen -
schasten ist für alle Zweige der Forschung und
Lehre mannigfaltige und -wechselseitige Besruch -
tung zu erwarten . Es gilt das nicht nur für den
Lehrer und Forscher , sondern auch ganz besonders
für den Studenten , der nunmehr erweiterte Mög -
lichkeiten hat , durch die engere Berührung mit den
Studierenden anderer Fächer seine geistige Bil -
dung zu vertiefen .

Dem Geh . Regierungsrat Dr . Wiegand in Ber -
lin wurde anläßlich feines 70. Geburtstages am
30. Oktober 1934 der Adlerschild des Deutschen
Reiches mit der Inschrift „Theodor Wiegand , d : m
hochverdienten deutschen Archäologen "

, verliehen .
Dr . Schmidt - Leonhardt , Ministerialrat im Reichs -

Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda ,
hat vom Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung einen Auftrag erhalten , in der
Juristischen Fakultät der Universität Berlin in
Vorlesungen und Uebungen das Presserecht zu ver -
treten . Ministerialrat Dr . Schmidt -Leonhardt , der
bekannt ist als Verfasser des Kommentars zum
Schriftleitergesetz , wird über „Das neue Presse -
recht" lesen .

Professor D . Erich Seeberg , Berlin , wurde von
der Akademischen Luthergesellschaft in Dorpat
(Estland ) zum Ehrenmitglied ernannt . Er hat die
Bestrebungen der Gesellschaft , die Trägerin der
deutschen theologischen Hochschularbeit in Estland
ist und die Luther -Akademie in Dorpat begründet
hat und erhält , mit regstem Interesse begleitet
und wesentlich gefördert .

Die Freilegung des Augustcums in Rom hat be -
gönnen . Mussolini führte in feierlicher Weise den
ersten Schlag mit der Spitzhacke an dem nieder -
zulegenden Häuserblock . Das Mausoleum des
Kaisers Augustus , das bekanntlich seit seinem Um -
biu im 19 . Jahrhundert als größter und schönster
Konzertsaal Roms diente , soll vollständig von dem
es bisher einschließenden Gewirr alter Häuser
und enger Gassen befreit und dann möglichst in
seiner ursprünglichen Form wiederhergestellt wer -
den . Die Fertigstellung dieser Arbeiten dürfte
5um 2000 . Jubiläum der Thronbesteigung des Kai -
sers Augustus erfolgen . Ein neuer Konzertsaal
wird in einer der soeben angelegten breiten Stra -

ziehung zur gesamten Wissenschaft der Universität ' ßen hinter dem Aventin erbaut werden .

gen und bleibe ihren Ueberlieferungen , die die
Staatsautorität in sich schließen , treu . Der
Vollzugsausschuß der Partei und die radikal -
sozialistischen Abgeordneten werden aufgesor -
dert , in kürzester Zeit einen Eutwurf für ei «
Volksabstimmungsgesetz einzubringen . Gegen
jede Währungsentwertung wird eindeutig
Stellung genommen . Zur Bekämpfung der
Wirtschaftsnot sei ein großzügiges Programm
öffentlicher Arbeiten aufzustellen . Die Partei
bekennt sich zur Laudesverteidigung und will
namentlich das französische Kolonialreich zur
Erfüllung ber Sicherheitsaufgaben herangezo -
gen wissen . Eine Verlängerung der HeereS -
dienstzeit müsse dagegen verhindert werden .
Der Eintritt Sowjctrufzlauds in den Völker¬
bund ivird als ein Ergebnis der Politik Her -
riots besonders begrüßt .

Im übrigen wird Herriot bereits am Sams -
tag erneut als Parteivorsitzender bestätigt . Er
kündigte in einer Rede an , daß rechtliche Maß -
nahmen zur Entwaffnung von Kampsbünden
in Vorbereitung seien . Zur Frage der Staats -
reform forderte er für die rabikalsozialistifchen
Minister „die gefährliche Ehre "

, unter eigener
Verantwortung und auf eigene Gefahr Ent -
fcheidungen zu treffen . Er wünsche nicht , daß
die Radikalsozialisten die Initiative zum Bruch
des politischen Waffenstillstandes ergreifen .

*
Seit Jahren kam dem Parteikongreß keine

so unmittelbar entscheidende Bedeutung zu wie
demjenigen von Nantes . Die eigentlichen Ent -
scheidungen aus dem Kongreß von Nantes sind
gefallen . Die Partei zerfällt nicht und sie
springt auch nicht von der Koalition mit der
Rechten ab . Vielmehr hat Herriot als Führer
ber Partei nahezu einstimmig — einschließlich
einiger weit links stehender „Jungtürken " —
eine Blankovollmacht im Nahmen der Ent -
schließung über die zu befolgende Generallinie
erhalten . „Die Etappe von Nantes ist über -
wunden "

, meint erleichtert „Figaro " .
Die größte Partei Frankreichs hat aber

ihrerseits ein Rcsormprogramm aufgestellt ,
das nunmehr in Beziehung zu demieuige « des
Ministerpräsidenten Doumcrgue gebracht wer -
den soll . Die beiden Programme schließen sich
nicht aus . Aber eine Uebcreinstimmung in der
brennenden Frage des Kammcrauslösungs -
rechtes des Präsidenten der Republik zu er -
zielen , bleibt den Auseinandersetzungen und
Beratungen ber Minister untereinander vor -
behalten .

Es heißt nun , daß beim Ministerpräsidenten
Doumergue die Neigung aufkomme , auf eine
sofortige Einberufung der Nationalverfamm -
lung in Versailles zum Zwecke der Berfas -
sungsreform zu verzichten . Verschiedene Mini -
ster neigen angeblich der gleichen Ansicht zu .
Nur Tardieus Meinung bleibe noch abzuwar «
ten .
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Aus der Landeshauptstadt
Der Erfolg des Großflugtags

Lldet hat 's uns gezeigt ! Die Karlsruher sind flugbegeistert
Der Zustrom , der in den ersten Nachmittags -

stunden zum Karlsruher Flugplatz einsetzte ,
war gewaltig ! Und doch schmolzen die Zehn -
taufende von Besuchern im weiten Raum des
Flugplatzes zum kleinen schwarzen Randsaum
zusammen . Die Karlsruher hatten sich von
dem unsicheren , ziemlich stark böigen Wetter
nicht beirren lassen , daß man fliegen kann ,
wenns auch ein wenig windet , und der Opti -
mismus wurde auch reichlich belohnt . Um es
vorweg zu nehmen : Der 2. NS .- Großflugtag
gestaltete sich zu einem einzigen Erfolg , und
wer zwischen dem Strom der Heimwärts -
ziehenden trieb , konnte immer wieder hören ,
daß Karlsruhe höchst befriedigt war von den
großen sportlichen Darbietungen der Gäste , so -
wie unserer heimischen Fliegergruppe .

Am Südende des Platzes , in der Nähe des
Startplatzes befand sich die Tribüne der Ehren -
gäste , unter denen man u . a . bemerkte : den
Reichsstatthalter , Kreisleiter Worch , Ministe¬
rialrat Kraft , Oberbürgermeister Jäger , Bür -
germeister Friboli « und Markgraf Berthold
von Bade « .

*
In sauber ausgerichteter Ordnung stehen die

Flugzeuge nun auf dem Feld . Der Wind
treibt zerrissene Klänge frischer Marschmusik
daher , von irgendwoher kommt das ungednl -
dige Anbrummen von Motoren .

Besondere Aufmerksamkeit zieht die abseits
von der Kolonne der braunen und silberigen
und grauen Maschinen das Flugzeug Udets
auf sich , das durch de^ starken Motor und seine
abweichende Konstruktion beinahe etwas von
einer — gar nicht harmlosen — Bremse an sich
hat . Ueberhanpt kann man mal wieder fest -
stellen , daß leblose Dinge , wie eben diese Ma¬
schinen , recht ausdrucksvolle ( nun gerade nicht
sehr geistreiche ) Gesichter tragen . . .

Nachdem der Reichsstatthalter mit den Ehren -
gästen die Front der Maschinen besichtigt hat ,
beginnt der Flugtag mit dem exakt ausgesühr -
ten Begrüßungsflug verschiedener Maschinen .

Wie ja auch Mannheimer Gäste sich wesent -
lich an den Vorführungen beteiligten . Großen
Eindruck machte zu Beginn der sogenannte
Kettenflug der drei Kunstflieger Lochner ,
Fritfch und Schummer lalle aus Mannheim »,
bei dem drei Flugzeuge , durch Bänder verbun -
den , aufstiegen und sich durch ausgezeichnetes
Manövrieren den begeisterten Beifall der Zu -
schauer verdienen .

Die Stimmung des Publikums wächst .
Der Kontakt zum Inhalt des Nachmittags

ist gefunden , und schon spinnt sich zwischen ge -
reckten Hälsen seine Fundgrube für den Kolle -
gen mit der Kamera !) mehr oder minder fach-
verständiger gesprächsweiser Austausch an , in -
des anpreisende Verkäufer volkstümlicher
Delikatessen für das nötige leibliche Funda -
ment sorgen .

Die Reihe hervorragender Einzeldarbietun -
gen eröffnet Fluglehrer Weruer Kuittel
mit einem Kunstflug . Mit wachsender Begei -
sterung verfolgt man die sicheren Bewegungen
der Maschine , die sich höher und höher schraubt ,
um dann in Loopings abwärts zu stürzen , bald
wieder sich emporarbeitet , wiederum niedrig
über den Boden gleitet . Lebhafte Bewunde -
rung erweckt ein Looping mit abgestelltem Mo -
tor . Dann wieder steht das Flugzeug beinahe
wieder in der Luft !

Inzwischen begibt sich der Pour - le - M6rite -
Flieger

Ernst Udet

zu seiner Maschine . Die Monteure verrichten
die letzten Handgriffe . Rasch sitzt die Sturz -
kappe , mit flinken Griffen wird er angeschnallt ,
und dann braust der Propeller . Langsam setzt
sich die Maschine in der Startrichtung in Bc -
wegung .

Steil , beinahe kerzengerade schießt der Appa -
rat mit diesem eigenartigen bohrenden metal -
lenen Motorgeräusch empor , verschwindet zwi -
schen dem lockeren Wolkendunst , um gleich
darauf wieder im steilen Sturzflug herunter -
zustoßen . Ein Schrei der Bewunderung ( oder
ist auch ein wenig Schauder und Schreck da -
bei ? ) schließt sich um den Zuschauerring . Der
Motor ist für diesen leichten Apparat überaus
mächtig , und zieht sozusagen ihn einfach mit
sich fort . Schwer zu beschreiben sind diese vir -
tuosen Wendungen , bald „ Pirouetten "

, die
„ Rolle " im Aufsteigen , der „Messerflug "

, bei
dem die Maschinen seitlich in der Luft liegt ,
bald wieder treibt er auf dem Rücken durch die
Lüfte . Besonders eindrucksvoll ist hier der
Wolkenhintergrund in dem der Apparat ver¬

schwindet , um dann in immer wieder über -
raschenden Stellungen und Wendungen hervor -
zustoßen . Schließlich macht die Maschine nach
der Landung brav vor der Tribüne „Mann -
chen"

, um dann unter dem aufbrausenden Bei -
fall der Taufende sich in den einstweiligen
Ruhewinkel zurückzuziehen . ( Nachher muß
Udet viele Autogramme geben , u . a . auch einem
alten Kriegskamerad .)

*
Zugleich fiel der Flugtag mit dem Todestag

des unvergeßlichen
Luftheldeu Boelke

zusammen . Das neue Reich ehrt und gedenkt
wieder seiner Helden ! Und so ehrte eine Mi -
nute den Helden , während die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden anstimmte und
einige Raketen abgeschossen wurden . Mit er -
hobener Rechten verharrt die Menge . Stille
über dem weiten Feld , in die nur der Wind
heult . . .

Nun folgt ein Kunstflug des Fluglehrers
Lochner su . a . Looping nach vorne ) , bei dem
vor allem der ganz erstaunlich lange Rücken -
slug das Publikum zu Beifallskundgebungen
hinreißt , währenddessen er sogar ausgezeichnete
Links - und Rechtskurven hinlegt .

Sodann die ausgezeichneten Leistungen des
Weltmeisters Oskar Dimpfel , der mit seinen
luftakrobatischen wagemutigen Darbietungen
sin Höhe von 20 Meter !) Beifallsstürme aus -
löst .

Aus dem Trapez unter dem Flugzeug zeigt
er sich in allerlei Stellungen , hängt sogar ein -
mal mit den Zähnen daran , führt Balancen
vor , mit dem Kopf nach unten hält er sich mit
den Füßen , und er verliert den Humor nicht !
Im Vorbeirasen kann man in sein lachendes

Gesicht sehen . Hervorragend ist noch das Ab -
und Aufmontieren eines Rades während des
Flugs . Später plaudert er am Lautsprecher
von seinen Erlebnissen ? seit 1927 huldigt er
seiner todesmutigen Akrobatik . Seine Kunst
führte ihn viel ins Ausland , wo er sich offen
zum nationalen Deutschland bekennen durfte .

Endlich die Segelflieger . Zuerst Segelflieger
Hoffmaun , der sich mit der Maschine von Frau
Burtsche in großen Schleifen mit seinem
„Rhön ^Bussard " bis auf 700 Meter auffchleppen
läßt und dann als „stummer Bruder " unter
den „geräuschvollen Kollegen " nicht minder
hervorragende Leistungen zeigt , wie z . B . ein
Looping mit dem Segelflugzeug . Später star -
tet noch Max Albert » Karlsruhe , mit ebenfalls
seinem Segelflugzeug , Modell „Falke "

, der
auch ausgezeichnete Proben seines Könnens
gibt . Als vorletzte „Nummer " die beiden Fall -
schirmabspringerinnen Lisi Schwab , Bayreuth ,
und Irma Bruhmann , Landshut , die ihren
achten Absprung macht und die jüngste Fall -
fchirmfpriugerin Deutschlands ist.

Höher und höher steigen die beiden Maschi -
nen . Kampfflieger Ritfcherle mit Lisl Schwab ,
Fluglehrer Knittcl mit Irma Bruhmann . Und
es klappt !

Aus 500 Meter Höhe lösen sich die schwarzen
Punkte und dann entfalten sich die Schirme .
Wie schimmernde Glocken treiben die beiden
Fallschirme abwärts . Aus der Zuschauermasse
wird festgestellt „Awer strample könne se !"

Glatt gelanaten sie auf den Boden , unter dem
Beifall der Menge . (Es war Lisl Schwabs
158. Absprung .)

Zum Abschluß steigt Udet nochmals auf . Und
wieder ist das Publikum hingerissen von die -
sen , sagen wir — Original - Kunststücken des
großen Fliegers .

Unter den Wolken , dem blauen Abendhim -
mel , der letzten Sonnenhelle windet und kreist
der Apparat in kühnen Wendungen , Stürzen
und Ueberraschungen . . . Nochmals liegt zum
Abschluß die hart dröhnende Sprache seines

Der Ehrentag des deutschen Handwerks
Handwerk als Kerntruppe des gewerblichen Mittelstandes

Anläßlich des Deutsche » Handwerkstages
veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront des
Kreises Karlsruhe am Samstagabend eine
Kundgebung in der Festhalle , die mit NSBO .-
Fahnen , Hakenkreuzflaggen und den Jnnungs -
zeichen zweckentsprechend geschmückt war .

Nach dem Einmarsch der Fahnen b . grüßte
Kreiswalter Frey die Erschienenen , unter
denen sich als Ehrengäste Minister Dr .
Schmitthenuer , Kreisleiter Worch und Ober -
bürgermeister Jäger befanden . Von starkem
Beisall begrüßt , ergriff sodann als erster Red -
ner des Abends Minister

Dr . Schmitthenuer
das Wort zu längeren Ausführungen . Das
deutsche Volk , so führte der Redner u . a . ans ,
sei aufs engste mit dem Handwerk verbunden ,
denn alles , was uns Bequemlichkeit schaffe ,
alles was uns die Möglichkeit zu unserer Ar -
beit gebe , stamme in seinem Ursprung vom
Handwerk .

Es sei falsch , das Handwerk neben der In -
dustrie als bedeutungslos zu bezeichnen , in
Wirklichkeit stelle es eine ganz bedeutende
Macht dar . Minister Dr . Schmitthenner umriß
sodann die geschichtliche Entwicklung des deut -
schen Handwerks und kam zu der Folgerung ,
daß es der kleine Handwerker gewesen sei , der
die großen Leistungen vollbrachte und die
Grundlagen zur deutschen Kultur schuf, nicht
zuletzt aber auch die Grundlagen zur heutigen
Volksgemeinschaft . Trotzdem aber seien Man -
gel haften geblieben , und diese Mängel zu be -
kämpfen sei heute eine der ernstesten Ans -
gaben . Einer dieser Mängel sei die Sucht , in
Formen zu erstarren , aus den Dingen Klassen
zu machen und herabzusehen auf andere , die
weniger haben oder weniger sind . Ein zweiter
Mangel sei in der Tatsache zu finden , daß die
Handwerkermacht des Mittelalters nur einem
ganz kleinen Stand diente , nicht aber dem
Volk und nicht dem Reich .

Trotz allem aber sei das Handwerkertum
lebendig geblieben bis in die heutige Zeit ,
denn es besitze die Schlüsselstellung im deut -
schen Volke , in der ganzen deutschen Wirt -
schast. Acht Millionen deutscher Menschen leb -
ten vom Handwerk , dazu seien noch 2K Millio¬
nen Gesellen zu rechnen , die als Handwerker
in anderen Wirtschaftszweigen beschäftigt
seien . Das Handwerk sei die

Kerntruppe des gewerblichen Mittelstandes
und um dieses Ziel voll zu erreichen , sei die

heutige Organisation des Handwerks geschaf -
fen worden . Der Einbau des Handwerkerstan -
des und jedes einzelnen Handwerkers in die
Volksgemeinschaft könne nur durch Erziehung
weltanschaulicher Art erreicht werden . Wir
Deutschen hätten eine gewaltige ungeheure
Aufgabe , die unsere Väter und Vorväter in
dieser Größe noch nie erkannt hätten . Darin
liege das Besondere unserer Zeit : Alles gehe
unter gegenüber diesem großen Werk , bei uns
die soziale Gemeinschaft aller Deutschen zu
schaffen . Zum Schluß ermahnte der Minister
alle , dem Führer blindlings zu vertrauen ,
denn Adolf Hitler sei heute das Deutschtum
schlechthin . sLebhaster Beifall .)

Nach einem Musikvortrag sprach Kreisleiter
Worch , der die Handwerker aufforderte , nicht
nur Meister ihres Faches zu sein , sondern auch
Meister des Charakters und der Gesinnung .
Wenn alle sich den größten Baumeister , den
Deutschland je gehabt habe , Adolf Hitler , zum
Vorbild nähmen , dann brauche es uns um die
Zukunft Deutschlands nicht bange zu sein .

Ein dreifaches Sieg -Heil und die Weihelieder
der deutschen Nation beschlossen die Kund -
gebung .

Motors über dem winderfüllten Raum . Unt
dann findet der 2 . NS .-Großflugtag seinen Ab -
schluß .

Immer wieder wurde allen Darbietenden
herzlicher Beifall und Zuruf aus den Publi -
kumskreifen zuteil .

Und schnell , allzuschnell war der Nachmittag
verflogen . Karlsruhe war restlos begeistert
von seinem Flugtag , der wiederum wesentlich
beitrug , den Flugsportgedanken volkstümlich
zu machen , und zugleich bewies , daß unsere
Karlsruher Fliegergruppe in zäher Arbeit
daran ist , den friedlichen Lustsport auszubauen
und weiter zu treiben , zum Segen des Vater -
lands und der Menschheit . —hei .—

Letzter Okiobersonntag
Föhnstimmung beherrschte diesen letzte «

Sonntag im Oktrber , ein lauer Herbstwind
trieb sein munteres Spiel mit Wollen und
Sonne . Aus Südwesten fegte er stürmend
herauf und trieb die dunklen Schwaden zu
Paaren vrr sich her . zerteilte sie bisweilen
und lieb alsdann hellblaue Himmelstupsen
und ein paar matte , leuchtende Sonnenstrah -
len zwischen dein schwarzen Gewölk heraus -
äugen . Unerbitterlich aber fuhr der Föhn
ourch den buntsarbeueu Laubwald . Grün ,
gelb , braun und kupferrot auirlten die Blät -
ter unter seinen unbarmherzigen Stößen her -
nieder und . wie von unsichtbaren Geistern ge-
trieben , hüpften und sprangen die salben Mil -
liouenblättchen ins Ungewisse , wenn der
Bodenwirbel es wollte .

In da ? Gesäusel des Herbstwindes mischte
sich tagsüber das Rattern und Knattern der
Motoren der Flugzeuge unserer scnntäglichen
Fluggäste . Die Luft schien an diesem Sonntag
überhaupt nicht zur Ruhe kommen zu wollen .
Zu Beginn des großen Flugmeetings besänf -
tigten sich indessen die Sturmgewalten ein
wenig . Bon früher Mittagsstunde an Pilger -
ten Tausende und Abertausende slugplatz «
ivärts . Die Straßenbahn hatte an diesem
Sonntag eine ausgezeichnete Frequenz , da sie
insgesamt etwa 70—80 000 Personen besör «
derte .

Der Besuch der Gärten und Alleen , die
ausgesprochene Spätherbstkclorite angelegt
hatten , war geringer , auch der Ausflugsoer -
kehr schien nachgelassen zu haben . Immerhin
wurden die Verwaltungssonderzüge der Alb -
talbahn rege benübt , da man mit diesen für
eine einzige Reichsmark von Karlsruhe nach
Herrenalb und zurück fahren konnte und bei
Einnahme von Speise und Trank in den
Hotels und Gaststätten in der schwäbischen
Perle noch besondere Ermäßigung hatte .

Im Stadtbereich herrschte in den Abend -
stunden merklichen Verkehrsauftrieb , da die
neuesten Wintermoden , die in den lichtstrah -
lenden Fenstern wirkungsvoll hervortraten ,
viel Interesse beanspruchen .

Im Staatstheater ginaen am Sonntaq „Die
Walküre " und abends die Komödie „ Christa ,
ich erwarte Dich "

, über die Bühne . Die Licht -
spielhäuser waren zu allen Verstellungen gut
besucht .

Eilbriessendungeu nach der Republik Salva »
dor . Im Postverkehr mit der Republik El Sal -
vador ist fortan bei gewöhnlichen und einge -
schriebenen Briefsendungen das Verlangen der
Eilzustellung zugelassen .

Das Staatstheater
als Kulturträger der Südwestmark

Lteberblick über die auswärtigen Gastspiele

Udet vor dem Start

Diesmal ist nicht das Rollen der Drehbühne
gemeint , die sich ja inzwischen — von Direktor
Walnt gesteuert — mit „Psingstorgel " und
„Gregor und Heinrich " in den Betrieb des
Staatstheaters eingerollt ' hat , sondern wir
meinen das Staatstheater aus den Räder « der
Postomnibusse , die allwöchentlich verschiedene
Male einen Teil der Künstler in die Städte
Badens und der Pfalz tragen und hier im
Sinne eines neuen Kulturwollens echte, deut -
sche Theaterkunst vermitteln .

Wenn man überlegt , was alles dazu gehört ,
um eine einzige Aufführung zufammenzubrin -
gen , so ist es staunenswert , welch orgauisato -
rische und künstlerische Arbeit geleistet werden
muß , um zum Beispiel in Neustadt an der
Haardt im städtischen Saalbau Richard Wag -
ner „Meistersinger von Nürnberg " auszusüh -
ren , und zwar in einer des Kunstwerks wür -
digen Weise . Mit ca . 200 Personen . Solisten ,
Chor . Orchester , technischem Personal in sieben
Omnibussen der Reichspost , dazu drei Möbel -
wagen mit Kulissen und Dekorationen inner -
halb eines Tages diese Aufführung gleichsam
hervorzuzaubern , war eine organisatorische
und künstlerische Meisterleistung , die mit
einem Besuche von weit über 200N Personen
Ihre Anerkennung fand . Aehnlich lag der
Fall in Landau . Ivo in der Festhalle Rossinis
„Barbier von Sevilla " vor ca . 2500 Personen
gespielt wurde und die Polizei den Saal sper -
ren mußte , so daß Hunderte an der Kasse
wieder umkehren konnten . In Rastatt fand
oer „Barbier " in der Karl - Franz - Halle einen
ausverkauften Saal , Die ausgedehnte Gast -
spieltätigkeit — die die oben angeführten
Beispiele nur kurz charakterisieren — stellt
einen Grundpfeiler in der Stellung dar , die

das Staatstheater als Kulturträger der Süd »
westmark einnimmt , was besonders der Präfix
deut der Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Otto Lanbinger in seiner Rede am 10 . Oktober
im Badischen Staatstheater anerkannte und
für ein Grundprinzip nationalsozialistischen
Kunstwollens erklärte . ,£$n allen Städten ,mit deren Größe es irgendwie vereinbar ist.
muß mindestens einmal monatlich allen
Volksgenossen Gelegenheit gegeben werden ,
echte Theaterkunst zu erleben ." Diese Forde -
rung des Mannes , der von der Reichsregie -
rung als Verantwortlicher für das Theater -
leben eingesetzt worden ist , hat das Staats -
theater auf seine Fahnen geschrieben .

Ein kurzer
Ueberblick über die auswärtigen Ber »

anstaltungen des Staatstheaters
zeigt die große Ausdehnung der Gastspiele .
Von insgesamt 455 Veranstaltungen in der
letzten Spielzeit entfallen 67 Abende auf die
auswärtigen Gastspiele mit einer Gesamt -
besucherzisser von ca . 70 000 Besuchern . Ein
schöner und ermutigender Erfolg , der in der
Gesamtarbeit des Staatstheaters einen nicht
wegzudenkenden Faktor darstellt . Und wenn
der preußische Ministerpräsident Hermann
Göring in seiner Rede vor den deutschen In -
tendanten ausführte : „Es muß unsere Auf «
gäbe sein , dem ganzen deutschen Volk die Pfor -
ten des Theaters zu öffnen . Dem deutschen
Arbeiter muß nach dem Worte des Führers
neben dem materiellen Brot auch wieder
geistige Kost gegeben werden "

, so trifft diese
Aeußerung in besonderem Maße auf die Gast -
spieltätigkeit des Badischen Staatstheaters
zu , daß sich anch damit in die erste Reihe der
deutschen Bühnen stellt .
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Innungsversammlung
der Karlsruher Baugewerbe - Innung

Im großen Saale der Schremppschen Gast '
statten (Coloffeum ) fand am Sonntagvormittag
die erste Jnnnngsversammlung der Karlsruher
Baugewerke -Jnnnng statt , wozu Meister , Ge-
seilen, Lehrlinge in großer Zahl sich einfanden .
Obermeister Pfisterer begrüßte die Versam -
melten und referierte über die Geburtsstunde
der Neubildung bes Jnnungswesens , sowie
über den Aufbau der Arbeitsgemeinschaften .
Diesem komme dann hervorragende Bedeutung
zu , wen sich ein berufskameradschaftliches Ver
hältnis zwischen Meistern , Gesellen und Lehr -
lingen herausgebildet habe , auf welches Ziel
tatkräftig hingearbeitet werde .

Der Redner betonte , daß ab 1. Oktober alle
früheren Innungen aufgehoben seien . Inden
vorläufigen Neuaufbau des Handwerks seien
nunmehr die neuen Innungen eingegliedert
worden . Hierbei wurde mitgeteilt , daß jetzt
13 Jnnuugsämter innerhalb jeder Handwerk-
lichen Innung errichtet und besetzt werden, '
Bildungs - und Fachgruppen sind im Werden
begriffen . Zum Schluß gab der Obermeister
die neuen Satzungen , sowie die Aufstellung des
Haushaltsplanes der Vaugewerke -Jnnnng
Karlsruhe bekannt . Weitere Referate erfolg -
ten durch Dr . Ettwein , Baden -Baden und den
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront Burck-
Hardt-Karlsruhe .

Den Abschluß dieser ersten Jnnungsver -
fammlung , in der die Verbundenheit zwischen
Meister , Betriebsführer und Gefolgschaft zum
Ausdruck kam, bildete die Radioübertragnng
der großen Brannfchweiger Kundgebung für
das deutsche Handwerk , die sich bis 1 Uhr mit -
tags hinzog .

Neue Ermittelungen über die Alters-
gliederung der Arbeitslosen

Der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat im Anschluß
an die früheren statistischen Erhebungen eine
neue Ermittlung über Altersgliederung und
Familienstand der Arbeitslosen nach dem
Stande vom 31 . August 1931 durchgeführt .

Die Altersgliederung der Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosen »« -
sicherung zeigt zunächst, daß der Anteil der
Jugendlichen im Alter bis zu 21 Jahren bei
den Franen erheblich größer ist als bei den
Männern . Der Unterschied ist in letzter Zeit
besonders stark geworden , was mit der er -
höhten Möglichkeit für die männlichen
Jugendlichen zu erklären ist , in Arbeit irgend
welcher Art zu kommen . Diese steigenden
KZeschäftigungsmöglichkeiten gerade für jün -
gere männliche Personen haben dazu geführt ,
daß der Anteil der bis 21 Jahre alten Haupt -
Unterstützungsempfänger im Verlauf der letz-
ten 1 % Jahren von 9,9 auf 3,7 v . H . gefallen
ist, während der Anteil der weiblichen Jugend -
lichen nur von 20,1 auf 12,2 v . H . sank. Ins -
gesamt fiel die Anteilszahl der Jugendlichen
von 12 auf 4,6 v . H .

In der Gruppe der Hauptunterstützungs -
empfänaer von 21—25 Jahren ist ebenfalls ein
stetes Fallen der Anteilzahlen zu beobachten.
Gegenüber der Verringerung der Anteilzah -
len der jugendlichen Unterstützten ist der An -
teil der älteren Jahresklassen mehr oder we-
niger stark gestiegen , und zwar haben im Ver -
hältnis die ältesten Arbeitslosen die stärkste
Steigerung ihres Anteiles zu verzeichnen . Ent -
sprechend hat sich auch der Anteil der Ledigen
ständig vermindert , während umgekehrt der der
Verheirateten gestiegen ist . Auch durch diese
Erhebung wird die Notwendigkeit der Anorb -
nnngeu über Arbeitsplatzaustankch nnd Ver -
teilung von Arbeitskräften bestätigt . Die
Durchführung dieser neuen Bestimmungen
wird , wie die Reichsanstalt erklärt , möglicher -
weise die Entwicklung der letzten Zeit ändern
und den Anteil der älteren , verheirateten
Personen wieder sinken lassen.

Keine Durchbrechung
des Staatsjugendtages

In einem Erlaß über den Staatsjugendtag
hat Reichserziehungsminister Ruft seinerzeit
ausdrücklich hervorgehoben , daß der Sonntag
der Familie vorbehalten bleibt , daß also auch
kein Jugendbuud berechtigt ist , am Sonntag
seine schulpflichtigen Angehörigen für irgend -
welche Veranstaltungen außer den rein kirch -
lichen, in Anspruch zu nehmen . Dem Reichs -
erziehungsminister sind jetzt Klagen zu Gehör
gekommen , daß dieser Erlaß stellenweise durch-
brochen und die Jugend hier und dort auch
nach Inkrafttreten des Staatsjugendtages an
den darauffolgenden Sonntagen von Jugend -
bünden beansprucht worden ist .

Der Minister verkennt nicht die Schwierig -
keiten , die durch die berufliche Juaufpruch -
nähme zahlreicher Jungvolkführer der rei -
bnngslofen Durchführung des Staatsjugend -
tages entgegenstehen . Eine Regelung dieser
Frage wird angestrebt . Bis dahin haben aber
die Bezirksjugendpfleger die Pflicht , schon jetzt
dafür Sorge zu tragen , daß die in Arbeit
stehenden Jungvolkführer für den Staats -
jugendtag Urlaub erhalten .

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Wetteraussichten bis heute abend : Bewöl -

kungsschwankungen , meist trocken, Tempera -
turen gleichbleibend ober zurückgehend.

ÄÄgesanzetger
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Bad . Staatstheater : 20 Ubr : Der Troubadour .
Gloria : Der Better aus DinaSda .
Pali : AbsKiedswalzer .
Rest : Luana .
Schanbura : Die große Chance .
Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Komiker Neumllller : 4 Tilibs -

Akrobaten .

LHu6 Stadt undLandJ
Ein Fürstengrab aus der Hallstatt -Zeit

Wichtige Funde beim Siedlnugsbau i«
Bad Cannstatt

Beim Bau der Stadtrandsiedlung auf dem
Steinhaldenfeld , nördlich von Bad Cannstatt ,
stieß man Mitte Oktober in etwa 50 Zentime¬
ter Tiefe auf eine Kulturschicht mit stark ver -
rosteten Eisenteilen und mit Bronze -Blechstük-
ken . Die Fundstelle wurde durch Dr . Paret
von der Stuttgarter Altertümersammlung un -
tersucht . Sie stellte sich als die Begräbnisstätte
eines Hallstatt -Fnrstea aus dem sechsten
Jahrhundert vor Christi heraus . Der Fürst
war mit seinem Streitwagen begraben wor -
den , dessen Ueberreste und Schmuckstücke ge -
sunden wurden . Von der Leiche selbst war
nichts mehr zu entdecken . Dagegen wurde eine
große Anzahl von Schmuckstücken gesunden ,darunter ein goldenes Diadem , goldene Ohr -
ringe , ein goldenes Armband , ein glatter
Bronzearmreif , Fibeln aus Bronze , von denen
eine mit Goldblech überzogen ist , ferner eine
eiserne Lakzenspitze und zwei Speerspitzen .
Ein kleiner dünner Bronzering mag vom Ge -
wand des Toten stammen . In der Nähe eines
Rades des Streitwagens lag ein etwa 50Zen -
timeter großes , getriebenes , glattes Bronce -
becken mit eisernem Handreif und zwei eiser -
nen Tragringen . Spuren eines Bodenbelages
lassen darauf schließen , daß es sich bei dem
Fürstengrab um eine gezimmerte Grabkam -

mer gehandelt hat . Ueber dieser Grabkammer
muß sich ein mächtiger Hügel erhoben haben ,der im Laufe der Jahrhunderte eingeebnet
wurde .

Erfolgreiche Qnellenerfchließungen
in Bad Sulzburg

Außer der vor mehreren Wochen erschlossenen
und auf das dreifache ihrer bisherigen Lei-
stung gebrachten radioaktiven Mineralquelle
werben in Bad Snlzbnrg jetzt auch einige Ne-
benquellen aufgeschürft , die bereits im Früh -
jähr erbohrt worden waren .

Die Grabungen sind um so erfolgreicher zu
bewerten , als man es mit tiefen Dauerquellen
zu tun hat , welche von einer Trockenschicht
überdeckt sind . Es ist zu erwarten , daß Sulz -
bürg in Bälde eine reichlichere Trinkwasser -
Versorgung erhält . Jedenfalls haben sich die
Vermutungen und Angaben des ohne Wün -
schelrute arbeitenden Spezialisten bewahrbettet .
Damit werden sowohl Bad — als auch Stadt
Sulzburg neuen Auftrieb für den Fremden -
verkehr erhalten .

Heidelberg . sZnm Landschaftsanwalt ) für die
Reichsantobahn wurde der Gartenaestalter
Sans Kayser in Heidelberg berufen . Als sein
Arbeitsgebiet wurde die nunmehr in Angriff
gencmmene Strecke Heidelberg —Karlsruhe -
Pforzheim bestimmt .

Der Handwerkertag im Lande
Bruchsal

o . Der Tag des Handwerks wurde auch in
B rnchsal in würdiger Weise durchgeführt . Nach
den Gottesdiensten beider Konfessionen stellten
sich die gesamten Innungen des Kreises Bruch -
sal auf dem Adolf -Hitler - Platz auf und unter
Vorantritt der Kreiskapelle ging es zum
Bürgerhofsaal , wo der Kreishandwerksmeister
Mayer , Mingolsheim , die Kundgebung eröss-
uete und dann über die Bedeutung des Hand -
werkstages sprach. Abends fanden sich Meister
und Gesellen zu einer gemütlichen Unterhal -
tuug und Tanz wieder im Bürgerhofsaal zu-
fammen .

Gernsbach
Man hat in diesem Jahre in Gernsbach von

einem großen Umzug abgesehen , dafür aber
den Tag des Handwerkers nicht weniger wie
ehrenvoll gestaltet .

Auf den Ehrentag hat der heimatliche Ge-
schichtsforscher, Heinrich Langenbach , dem Metz-
gerhandwerk eine interessante Festgabe über -
Mitteln können . Vor einiger Zeit hat er unter
„entrümpeltem " Papier die Metzgerzunftord -
nung aus dem Jahre 1537 aufgefunden , die
hochinteressante Einblicke in das Berufsleben
des Städtchens Gernsbach vor 400 und 500
Jahren gewährt . Die auf 2g Bogen Hand -
schriftlich niedergelegte Zunftordnung wird in
dem in Vorbereitung stehenden Stadtmufeum
Aufnahme finden . Die Feier des Tages hat
sich auf eine starkbesuchte und sehr schön ver -
laufene Saalveranstaltung am Sonntagabend
beschränkt. NS .-Hago -Ortsgruppenleiter , Ge-
meinderat Karcher , hieß sie alle herzlichst will -
kommen und wies auf die Bedeutung des Ta -
ges hin . Im Verlauf des Abends nahm Bür -
germeister Dr . Reidel die sinnvolle Ehrung
von 35 Gernsbacher Handwerksmeistern vor ,

die schon über 30 Jahre ehrbar und fleißig auf
ihrem Berufsposten stehen. Eine gesellige,
zunftmäßige Unterhaltung wurde mit einem
Handwerkertanz abgeschlossen . h .

Baden -Baden
H . Auch Baden -Baden hatte von einem gro -

ßen Festzug Abstand genommen . Aber die
Stadtverwaltung und der Kreishandwerks -
meister , Kurt Bürkle , hatten ein Programm
zusammengestellt , das zwei große Kundgebun -
gen enthielt , die eine große Beteiligung auf -
zu weisen hatten . Vormittags versammelten
sich die Innungen vor ihren Lokalen und
marschierten in geschlossenem Zuge nach der
Stadthalle . Als Kundgebung für die Gesamt -
einwohnerschast wurde dann abends im festlich
dekorierten , großen Bühnensaal ein Ehren -
abend für das Handwerk veranstaltet . Im
Mittelpunkt desselben stand der Akt der Aus -
zeichnung von Meistern , die schon länger als
30 Jahre hier ihr Handwerk ansüben . Ober -
bürgermeister Schwedhelm überreichte mit
einer kurzen Ansprache den Handwerkern die
Diplome .
Das badische Handwerk

im dritten Vierteljahr 1934
Die Lage des badischen Handwerks im drit -

ten Bierteljahr 1934 hat sich im Vergleich zum
ersten und zweiten Vierteljahr 1934 behauptet ,
wenn auch festgestellt werden mutzte, datz bei
einzelnen Handwerkszweigen , die durch die Ar -
beitsbefchaffungsmaßnahmeu des Frühjahrs
eine besonderen Auftrieb zu verzeichnen hatten
(Baugewerbe und Vaunebengewerbe ) , eine im
dritten Vierteljahr 1934 zu beobachtende rück -
läufige Bewegung der Umsätze und der Lohn -
summen eingetreten ist , die sich auf diese Weise
der Gesamtentwicklung wieder angleichen .

Im Dienst der Heimatliebe
Zubiläumstagung des Historischen Vereins für Mittelbaden in Offenburg
Am Sonntag beging in Offenbnrg der

Historische Verein für Mittelbaden das fil-
berne Jubiläum seines Bestehens .

Aus diesem Anlaß hatte der Verein für die-
fen Tag neben der Hauptversammlung ein
kulturell wertvolles Programm aufgestellt .
Der verdiente Vorsitzende , Frhr . von Glau -
bitz , Bühl , bekannte als Grundziel der Arbeit
des Vereins die Stärkung der Heimatliebe
durch Wissen um Heimatkultur und - geschichte .
Diese zu erforschen ist Arbeit für Badens Volk
und darüber hinaus für unser deutsches
Vaterland .

Rechenschaftsbericht und Ersatzwahlen er -
gaben keine Beanstandungen . Zu Ehrenmit -
gliedern wurden einstimmig ernannt : Kultus -
minister Dr . Wacker, der durch dringende
dienstliche Angelegenheiten am Erscheinen ver -
hindert war , Ministerialrat Dr . Asal , Dlrek -
tor Dr . Baier vom Landesarchiv und Direk -
tor Dr . Rott vom Landesmuseum . Unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Tatsache , baß
die Stadtgemeinde Bühl im kommenden Jahr
sein 100. Stadtjubiläum begehen kann , hatte
die Versammlung dem Vorschlag , als nächst -
jährigen Tagungsort Biihl zu wählen , zuge-
stimmt .

In seinen Schlußworten sprach der Vor -
sitzende besonders den Ortsgruppenführern
Dank für die geleistete Arbeit aus , auch dem
verdienten Schriftführer Prof . Dr . Ratzer »
Offenburg , der mit Alfons Städele „Die
Ortenau " als Jubiläumsausgabe unter Mit -
arbeit zahlreicher Forscher herausgegeben hat .

In knappen Zügen gab Dekan Stengel ,
Kehl , ein Bild von der 25jährigen Geschichte
des Vereins .

Um die Mittagszeit schloß sich an die in -
ternen Beratungen eine öffentliche Kund -
gebung in der „Neuen Pfalz "

, die festlich ge -
schmückt war . Oberbürgermeister Dr . Rom -
bach sprach über die großen geschichtlichen Aus -
grabungen in dem Landstrich zwischen

Schwarzwald und Vogesen . Tie Taten uuse-
rer Ahnenkette trage für jeden eine große
Verantwortung in Gegenwart und Zukunft
in sich . Ministerialrat Dr . Asal und Landrat
Dr . Sander überbrachten die Glückwünsche des
Kultusministers Dr . Wacker und des Minister -
Präsidenten Köhler . In seinem Festvortrag
sprach Oberregierungsrat Walter über die
Ausgaben der Heimatforschung .

Den Festtag beschloß ein Heimatabend . Hoch-
interessant der gezeigte Film : 1000 Jahre
Kunst in der Ortenau , aufgenommen von
Lehramtsassessor H . Spraner .

Mannheimer Hafenverfehr
heute und ehedem

Auf Einladung der Berufsgemeinfchaft der
Kaufmannsgehilfen sprach dieser Tage in Mann -
heim Direktor Dr . Weber vom Fendel - Konzern
Mannheim , über den Rückgang des Mannheimer
Hafenverkehrs .

Gegenüber dem Jahre 1913 zeigt das Jahr 1933
einen Rückgang des Gesamthafenverkehrs von
7,4 auf 4,1 Millionen Tonnen «das sind 44 Proz . ),
bei diesen Ziffern ist der Umschlag von Schiff zu
Schiff nicht berücksichtigt. Unter Berücksichtigung
auch dieser Zahl ist ein Rückgang um rund 50
Prozent eingetreten . Dabei ist der eigentliche.
Hafenverkehr und der Selbstumschlag der Indu¬
strie zusammengerechnet. Nach einer Aufstellung
der Mannheimer Handelskammer ist der Selbst-
Umschlag der Industrie in dem genannten Zeit »
räum von 1,3 auf 1,5 Mill . Tonnen gestiegen , so
datz für den eigentlichen Hafen- und Speditions -
verkehr sich ein Rückgang von 3,0 auf 1,9 Mill.
Tonnen , d . h . um 58 Proz . ergibt. Schaltet man
auch den Kohlenumschlag auS , so beziffert sich der
Rückgang des reinen Speditionsverkehrs sogar auf
72 Prozent .

Als Gründe werden angeführt : die Weiterent -
Wicklung der

Rheinschiffahrt stromaufwärts

nach Karlsruhe , Straßburg , Basel, die Folgen des
Friedensvertrages , der Neckarkanal , der neu auf -
kommende Autoverkehr, der allgemeine Rückgang
infolge der Krisenjahre und schlietzlich die Um»
stellung der Eisenbahntarifpolitik.

Die Weiterentwicklung der Rheinschiffahrt hat
natürlich einen Rückgang gebracht , aber die hier
wirksamen Gründe lagen ichon fast zehn Jahre
vor dem Kriege vor und haben auch damals schon
gewisse Folgen gehabt. Ebenso trifft es zu , datz
die Abtrennung des Saargebietes und die neue
Grenzziehung gegen Elsatz -Lothriugen Mannheim
eines Teils seines Hinterlandes beraubt . Die Be»
hauptung jedoch , datz der Neckarkanal einen er-
heblichen Teil des Verkehrs an Mannheim vorbei -
führe, ist vorläufig noch nicht zutreffend, da bis
jetzt der Neckarkanal noch keinen erheblichen Ver-
kehr aufzuweisen hat.

Der Autoverkehr befördert hauptsächlich Güter ,
bei deren Transport die Schnelligkeit eine Haupt-
rolle spielt und nicht die Billigkeit, er zieht also
eher Güter von der Eisenbahn weg als von der
Schiffahrt , für die er als Zubringer sogar zn be-
grützen ist . Im übrigen erhob der Redner die
alten Forderungen zur Tarifpolitik der Reichsbahn
und begründete sie mit der Bedeutung der Rhein-
schiffahrt für die deutsche Volkswirtschaft.

Kleine Rundschau
Philippsburg (bei Bruchsal ) . lTöblicher Un »

fall . ) Am Freitag wurde der 50 Jahre alte
Albert Zieger von einem Lasttkrastwagen ge -
streift , vom Rad geworfen und überfahren . Die
Verletzungen waren so schwer, daß er seinen
Verletzungen erlegen ist . Zieger hinterläßt
Frau und sieben Kinder .

Schwetzingen . sJngendlicher Selbstmörder .)
In einem noch unbewohnten Siedlungsnenbau
am Friedrichsfelder Weg hat sich der 17jährige
Schlosserlehrling Rudolf Z . aus unbekanntem
Grunde erschossen .

Kappelrodeck. (Reblausherd .) Dieser Tage
ist ein neuer , ziemlich ausgedehnter Reblaus -
Verseuchungsherd im Gewann Weinhalde ent -
deckt worden . Das Bad . Weinbauinstitut Frei -
bürg hat sofort die nötigen Maßnahmen ver -
anlaßt .

Freiburg . lFremdenverkehr .) Im Septem -
ber haben in Freiburg 15 385 Fremde lim
Vorjahre 14 038 ) übernachtet . Auf das Inland
entfallen 12 307 <12 258 ) , auf das Ausland
3078 (1825) . Die Erhöhung der Ziffer gegen-
über des Vorjahrs ist also zum allergrößten
Teil auf den stärkeren Besuch der Ausländer
in der Schwarzwaldhauptstadt zurückzuführen .
Bei den Ausländern entfällt die höchste Ziffer
auf England mit 720 (298) .

Böhl (Pfalz ) . Frl . Christina Müller konnte
in voller Rüstigkeit ihren 96. Geburtstag
feiern . Mit ihr im gleichen Haushalt leben
noch zwei Brüder im Alter von 89 und 86 Iah -
ren . Die drei Geschwister erreichen also zu-
sammen das Alter von 271 Jahren , gewiß
eine große Seltenheit .

Der Heidelberger Ehrenfriedhof geweiht
Die llmbettung der Gefalleinen — Ansprache des ^ eichsstatthalters

Sonntagabend wurden in Heidelberg in
feierlichem Zuge die sterblichen Ueberreste der
485 in den Heidelberger Lazaretten verstor -
benen Soldaten des Weltkrieges , die aus allen
Teilen Deutschlands stammen , vom Heidelber -
ger Zentralfriedhof auf den neu geschaffenen
Ehrenfriedhof auf dem „Ameisenbuckel" über -
geführt .

Der Entwurf stammt von Oberbaurat
Haller , Heidelberg , außerdem hat Professor
Bonatz , Stuttgart , stärker daran mitgearbeitet .
Die Angehörigen der Verstorbenen waren zur
Umbettung und Ueberführung eingeladen wor¬
den . Der Zug bewegte sich durch die vollkom-
men verdunkelte Stadt , wo viele Taufende in
ehrfurchtsvollem Schweigen den Zug erwar -
teten , der um KlO Uhr unter dumpfem Trom -
melwirbel im Ehrenfriedhof eintraf . Ober -
bürgermeister Dr . Neinhaus meldete dem zur
Weihe des Friedhofs erschienenen Reichsstatt -
Halter , daß Heidelberg die sterblichen Ueber -
reste der Helden auf den neuen Ehrenfriedhof
übergeführt habe , um sie nun endgültig in den

mütterlichen Schoß ber Erbe zu betten . Nach
einem Liedvortrag nahm Reichsstatthalter Ro -
bert Wagner das Wort zur Gedenkrede , in der
er etwa folgendes ausführte : Wer die Sol -
daten draußen sterben sah , der erkannte , daß
sie von ihrer großen Sendung durchdrungen
waren . Ihr Opfertod ermöglichte es denen , die
an die deutsche Zukunft glaubten , das neue
Deutschland zn schaffen . Hier in Heidelberg
hat einst ein Repräsentant der damaligen Zeit
vom Felde ber Unehre gesprochen, das natio -
nalsozialistische Heidelberg hat den Schandfleck
jetzt für immer ausgelöscht und hat nicht nur
den Toten eine würdige Ruhestätte , sondern
damit gleichzeitig ein würdiges Denkmal er -
stellt. Der Reichsstatthalter schloß : „So möge
denn dieser Ehrenfriedhof eine Stätte der Be -
sinnung und Mahnung an unsere Pflichten
gegenüber Volk und Vaterland sein.

Sodann erklang das Lied vom guten Käme -
raden , drei Ehrensalven rollten über den
Ehrenfriedhof , und der Große Zapfenstreich be-
schloß die weihevolle Stunde .



Nr. 299 Karlsruher Tagblatt , Montag , de» 29. Oktober 1934 Seite 5

Sie Waldhofer reißen Badens Mmng an sich
Neckarau - Waldhos 0 : 2 / Phönix - 08 Mannheim 3 : 2 / Pforzheim — VM . Mannheim 2 : 2 / Mühlburg — Ludwigs¬

hasen 6 : 1 (Privaispiel ) — Stuttgarter Kickers führen in Württemberg / Waldlauf der Karlsruher Leichtathleten

Ein Glückssieg mit Hangen und Zangen
Phönix Karlsruhe - 08 Mannheim 3 : 2

Man war am Sonntag vormittag ins Wild -
parkstadion gepilgert , um von den Schwarz -
blauen wieder einmal ein längst fälliges typi -
sches Kombinations - u . zugvolles Angriffsspiel
vorgeführt zu bekommen . Phönix war auch
vornherein recht gut aufgezogen , bereitete sei -
nen Anhängern Freude , dokumentierte auch
augenfällig in einem elanvollen Flachspiel
feine technische Ueberlegenheit , war auch ziem -
lich im Schutzvermögen , legte bis zur Pause
ein 2 :0 Resultat vor und hattte wenige Mi -
nuten nach Feldwechsel sogar

eine glatt oerdiente 3 :0-F « hrung .

Dann war der Zapfen ab , gründlich ab . Weih
der Kuckuck, was plötzlich in die Phönixmann -
fchaft gefahren war . Im Abwehrtrio fing die
Laxheit und Unsicherheit an , übertrug sich aus
die Läuferreihe , sprang über auf die Angriffs -
reihe , diese köpf - und planlos auseinander -
flattern lassend . Von den dadurch auskom -
wenden Mannheimern lieh die Phönixmann -
schast sich

schließlich völlig die Schneid abkaufen ,

mutzte sich , weil man das zuvor betätigte Flü -
gelspiel völlig aufgab und sein Heil in einem
Durchwursteln in der Mitte versucht : ,

vom Ligauenling zeige « lasse » ,
was Flügel - und Kombinationsspiel fruchtet .
Immer stärker und gefährlicher wurde der
Druck der Mannheimer , immer zügiger die
rasanten Flügelangriffe , hauptsächlich von
links , immer mehr wurde Phönix zur Ver -
teidigung gedrängt in einem Matz , datz auch
die Verstärkung durch die Läuferreihe kaum
ausreichte , um den an

einem dünneu Fädchen hängenden Sieg
zn behaupten .

Wäre nicht der linke Läufer geistesgegeu -
wärtig zweimal in ungemein brenzlichen Tor -
gefahren energisch entschlossen in die Bresche
gesprungen , die Punkte wären den Rhein hin -
ab nach Mannheim geschwommen — und das
nicht einmal zu Unrecht . . . Man mutz diese
bitters Wahrheit konstatieren , den Spielern
ins Bewußtsein hämmern , datz ein derartiger
Zusammenbruch keineswegs nun in der Plötz -
lich erlangten Schlagkraft des Gegners seine
Begründung habe , sondern

in der eigene » Schwäche und Lässigkeit ,

in der Unterfchätzung des Gegners , statt die
Energie zu steigern , sich Schonung auszuerle -
gen , sich aufs Halten , in diesem Falle gleich -
bedeutend mit Bummeln , zu verlegen . Er
laubt sich das der eine , so überträgts sich auf
den andern , fchlietzlich die ganze Mannschaft
in einen gewissen Grad von Schlappheit hin -
einreitzend . . . Grund zur Freude über diesen
Sieg ist also nicht gegeben , desto mehr Grund
aber zu einem Jnsichgehen der Mannschaft , sich
insgesamt vom Anfang bis zum Schluß in
äutzerster Kraftentfaltung bis zum Siege ein -
zusetzen . Dem korrekt leitenden Schiedsrichter
stellten sich die Mannschaften in folgender Auf -
stelluug :

Mannheim : Papst
Brose Hermann

Neckmann Schiefer Dubrenner
Dorst Müller Zöllner Rotmann Zipfe

Mehle Schofer Heiser Graß Föry
Noe Wenzel Schleicher

Mohr Lorenzer
Phönix : Mayer

Phönix legte in flottem Tempo los ? die zü -
gigen Angriffe führten innerhalb sieben Minu -
ten nach einem durch Heiser schön hereingege -
benen Flankenball

durch Kopfstoß Viehles znm Führnngs -
tresser .

Phönix blieb weiterhin im Angriff , Heiser
schotz bei leerem Tor knapp neben den Pfosten ,
verschiedentliche gefährliche Schüsse machte der
Mannheimer Torwart Pabst unschädlich . Nach
20 Min . fiel nach schönem Dukchfpiel , wiederum

durch Viehle , das zweite Tor .
Ab und zu gelangen den Mannheimern gele -
gentliche , meist nur harmlose Vorstötze , erst in
der 30 . Minute bekam Marier im Phönixtor
die erste Kraftprobe von der Schutzgewalt des
sichtlich in Schwung kommenden Mannheimer
Linksautzen . Von da ab bemerkte man dann
bei den Mannheimern verstärkte Offensivkraft ,
Mayer muhte verschiedentliche scharfe Schüsse
unschädlich machen , im großen nnd ganzen aber
hielt das Abwehrtrio dicht .

Halbzeit 2 : 0, Ecken 8 : 1

Nach Feldwechsel liegen die Phönixstürmer
wiederum in flottem Angriff . Pabst wehrte
einen Flachschuß Heisers zur vierten Eck « : in
der sieben Minute

schoß Schoser das dritte Tor .
Allgemein rechnete man mit der Fortsetzung
des Torsegens , leider kam sehr schnell darauf
der große Dreh , der große Krebsgang des
Phönix . Mannheim führte in den restlichen
35 Minuten einen Schluhgalopp auf , dah den
Phönixmannen schwarzblau vor Augen und zu
Mute wurde . In der 10. Minute rast der
Mannheimer Linksautzen wiederum unaushalt -
bar die Linie entlang , flankt zur Mitte , statt
dem Torwart den Ball zu überlassen , führt der

Abwehrkopsstoß Möhrs zum Eigentor .
Statt sich allen Ernstes energievoll auszuras -
sen , läßt man weiterhin den Mannheimer An -
stürm über sich ergehen , verlegt sich aufs Hal -
ten , statt dem Gegner durch Angrissssreude den
Wind aus den Segeln zu nehmen . Ums Haar
hätte der reichlich unsichere und nervös gewor -
dene Verteidiger Lorenzer ebenfalls ein Eigen -
tor fabriziert . In der 25. Minute

erzielte Mannheim das zweite Tor .
Der durchstoßende Linksautzen flankte zur
Mitte , der Rechtsaußen lenkte mit famosem
Kopsstotz den Ball ein . Die ganze Phönixelf ist
außer Rand und Band ? die Sympathie der
Galerie überträgt sich auf die wirklich ein
schönes Spiel zeigenden Mannheimer und
feuert diese an . Phönix braucht alles , den An -
stürm abzubremsen , zweimal wird Noe noch
zum glücklichen Retter , unter Hangen und
Bangen verbleibt Phönix der unverdiente
Glückssieg . — l.

VfL. Neckarau - SV . Waldhof 0 : 2
Das erste Mannheimer Grotztrefsen dieser

Spielzeit führte in Neckarau den VfL . Nek -
karau mit dem SV . Waldhof zusammen . Die

Waldhöser landeten mit 2 :0 Toren einen ver -
dienten und überzeugenden Sieg , der mit
etwas mehr Glück leicht noch etwas höher hätte
ausfallen können . Die badische Meisterelf prä -
sentierte sich vor rund 10 000 Zuschauern in
ganz vorzüglicher Form , lediglich die Stürmer -
leistungen ließen noch viele Wünsche offen .
In der Läuferreihe war Siffliug eine Klasse
für sich ? seine beiden Nebenleute fielen gegen
ihn gewaltig ab . Die Stärke Waldhofs war
die Hintermannschaft u . hier verriet Torhüter
Edelmann ganz grotzes Können . Die Gesamt -
leistung der Meisterelf war jedenfalls vielver -
sprechend ? von ihrer Hochform ist sie nicht
mehr weit entfernt . Auch in taktischer Be -
ziehnng lieferten dieBlan -Schwarzen eineher -
vorragende Partie . Nach dem ersten Treffer
legte man sich sichtlich Reserve auf , um dann in
der letzten halben Stunde noch einmal grotz
aufzudrehen und den Sieg sicherzustellen .
Neckaraus Stärke lag ebenfalls in der Ab -
wehr : im Sturm konnte sich kein Spieler zu
besonderen Leistungen auslassen . Neckarau
hatte seine beste Zeit kurz nach der Pause , da
lag auch der Ausgleich sehr nahe , aber die
Hinteren Reihen Waldhofs standen eisern und
unüberwindlich .

it . FC . Pforzheim — VfR .Mannh. 2 : 2
Der VsR . Mannheim lieferte in Pforzheim

den erwarteten guten Kampf und nahm durch -
aus verdient einen Punkt mit nach Haufe . Bei
den Gästen schlug sich vor allem die Hinter -
Mannschaft «Torhüter Schneider » sehr gut ,
aber der beste Manuschaststeil war doch die
Läuferreihe . Bei den Einheimischen arbeitete
die Abwehr nicht immer fehlerfrei , aber ins -
gesamt war sie gut . Schwächer war die Läu -
ferreihe und im Sturm gefielen besonders Fi -
scher und Rau , doch spielten sie zuviel auf
eigene Faust . — In der ersten Hälfte hatten
die Gäste mehr vom Spiel und Langenbein
schotz auch nach 20 Minuten den ersten Treffer .
Den nächsten Treffer schössen die Pforzheimer
fünf Minuten vor der Pause durch Fischer ,
der aus unmöglichem Winkel ins Tor traf .
Die zweite Hälfte gehörte den Pforzheimern .
In der 72 . Minute erzielte Fischer den Füh -
rungstresser , den die Gäste indessen schon zwei
Minuten später durch Striebiuger ausglichen .

FB . Beiertheim — VsR . Neureut 08 3 : 3
Ein sehr temporeiches , energiegeladenes Spiel

lieferten sich obige gleichstarke Gegner auf dem
Beiertheimer Platze . Die Platzbesitzer waren
insofern im Nachteil , als sie gegen den in der
ersten Spielhälfte sehr starken Gegenwind an -
zukämpfen hatten . Wenn sie trotzdem ein eben -
bürtiges Spiel bei mitunter sehr schön durch -
geführten Kombinationszügen zustande brach -
ten , so spricht dies am besten für die Qualität
ihrer Mannschaft . Trotzdem ging ihr tüchtiger
Gegner nach 20 Minuten Spielzeit durch di -
rekt verwandelten Strafstotz in Führung , kaum
zwei Minuten danach hatten die Beiertheimer
aber durch Elfmeter ausgeglichen und nach wei -
teren drei Minuten Spieldauer waren die
Gastgeber in Führung , indem ihr Mittelstür -
mer einen Strafstotz zum zweiten Treffer
ins Tor der Neureuter verlängerte . Natürlich
waren auch die Gäste nicht mützig , nach weite -
ren acht Minuten hatte ihr Rechtsinnen eine
schöne Linksflanke prachtvoll zum 2 : 2 einge¬
köpft , wobei es bei ausgeglichenem Spiel bis
zur Pause blieb .

Der außerordentlich starke Kräfteverbrcmch
der ersten Svielhälste machte sich nach Wieder -
beginn deutlich bemerkbar , das Tempo hatte
bedeutend nachgelassen , der Wind bedeutend ab -
geflaut , so daß die Neureuter zeitweise stark
aufkamen und nach einer Viertelstunde durch
Elfmeter , nach dreimaliger Wiederholung , in
Führung gingen . Kaum zwei Minuten danach
verschuldeten auch die Neureuter einen Elf -
meter , der wiederum den Gleichstand erbrachte .

— ck.
Frankonla —Daxlauden 3 :2

Seit langer Zeit hatten die Frankonen wie -
der einmal ein Heimspiel zu verzeichnen und
haben die gutdlsponierten Daxlander nieder -
gerungen . Die Erwartung , ein schönes Spiel
zu sehen , fand nicht volle Befriedigung , da die
Daxlander über das Gastrecht hinausgingen .
Wenn der Schiedsrichter zwei Mann wegen
mehrfachen Vergehen , dazn auch noch den Dax -
lander Linienrichter , vom Spielfeld weisen
mußte , so dürfte damit das Nötige bemerkt
sein . Frankonia steht mit dem Wind im Rücken
nnd schon in der 5 . Minute kann der Links -
außen eine schöne Vorlage verwandeln . Einige
Minuten daraus ist es der neue Frankonia -
Halblinke Eberhard , der den zweiten Treffer
fertig macht . Schöne Sachen werden vor dem
Darlander Torgehäuse versiebt . Aber auch die
Mannen der Weftvorstadt bombardieren einige

Zeit das Frankonentor , jedoch ohne Erfolg .
Ein Elfmeterball wurde von Gültlinger -
Frankonia schön gehalten , im Nachschutz wird
er absichtlich verletzt , was einen Platzverweis
eines Daxlander Spielers zur Folge hatte .
Kurz vor Pausepsiss holt Daxlanden ein Tor
auf . Frankonias Mittelstürmer wird verletzt ,
eine weittere Hinausstellung eins Daxlander
Spielers nach sich ziehend . Die zweite Spiel -
Hälfte wehrt sich Daxlanden mit 9 Mann sehr
gut und kann die Partie , nachdem die Fran -
konen ein weiteres Tor vorgelegt hatten , noch
auf 2 :3 stellen .

Germania Durlach —Eutingen 3 :0
Ein hartes , aber für Durlach verdientes

Treffen ist zu Ende . Von Durlach mutzte ein ,
von Eutingen zwei Spieler hinausgestellt
werden . Durchweg dominierten die Germanen
und nur für kurze Zeit kam Eutingen auf ,
fiel aber bald wieder in sich zusammen . Ein
Elfmeterball brachte den Germanen bendritten
Treffer ein .

Rastatt —Hagsfeld 0 :2
Die Hagsfelder mutzten auf eigenem Platze

eine hohe Niederlage hinnehmen . Rastatt hat
infolge feines besseren und umsichtigeren Spie -
les verdient gewonnen . X

VfB . Baden -Baden — Kuppenheim 2 : 2
Badens überraschendem Führungstreffer

reihte in Kürze der Kuppenheimer Sturmfüh -
rer den Ausgleich an . Dem erneuten Füh -
rungstreffer Kuppenheims konnten die Spieler
der Bäderstadt in der zweiten Halbzeit den
Ausgleich entgegenstellen .
Sportfr . Forchheim — Phönix Durmersheim

3 : 3
3 : 1 lautete zehn Minuten vor Schluß noch

die Partie für die Platzelf . Diesen Vorsprung
aus der Hand zu lassen , grenzt schon an eine
gewisse Leichtfertigkeit , an einen überheblichen
Siegesdusel , aus dem es für die Forchheimer
ein bitteres Erwachen gab , als ihnen die Dur -
mersheimer durch einen Eckball den zweiten
und schließlich noch eine Minute vor Schluß
durch Kopfstoß den dritten Treffer einbrnmm -
ten .

Mittclbaden , Gruppe 2 :
Birkenfeld — Brötzingen 0 :0
Niefern — SC . Pforzheim 6 :0
Durlach — Eutingen 3 :0
Forst — Enzberg 2 :4
VfR , Pforzheim — Weingarten 2 : 1
Mühlacker — BSC . Pforzheim 2 : 1

Mhlburg endlich in Fahrt
Mühlburg überfährt den Südwesttabellenführer

Phönix -Lndwigshafen 6 : 1
Zwar ist es nur ein Privatspiel , das über -

zeugende Resultat gegen die bisher ungeschla -
gene , glatt die Tabelle führende komplette
Ludwigshafener Phönixelf läßt aber allgemein
überraschend aufhorchen . Endlich scheint der
unheilvolle Bann gebrochen , der in dieser Sai -
son die Leistungen des VfB . Mühlburg so leid -
voll überschattete . Staunend und bewundernd
verfolgte die Ludwigshafener Sportgemeinde
diese durchweg systemvoll eingeleiteten und
wuchtig vorgetragenen Angriffe , die die Abwehr
der Ludwigshafener zermürbend , vor Aufgaben
stellte , denen sie sich nicht gewachsen zeigte .
Schnell entschlossen wurde ein Teil der Chan -
een mit kühlem Verstand ausgenützt und des -
halb auch glatt verwandelt . Was ' aber in Lud -
wigshasen möglich , müßte in Karlsruhe auf
eigenem Platze erst recht möglich sein , und so
erwarten die Anhänger von ihrer Mannschaft
in Hinkuuft , daß es nach jedem Treffen wie in
einem spannenden Zeitungsroman lautet :
Fortsetzung folgt . Mit Recht also erwartet
Mühlburgs Anhängerschaft , baß es höchste Zeit
für ihre Mannschaft ist , sich ihrer Verantwor -
tung stets bewußt zu sein , u . unter das beläm -
mernde Baumeln am Schwanzende einen ener -
gisch dicken Schlußstrich zu setzen .

0 : 1 ist überzeugend , ist ein Beweis , daß die
Mühlburger in großer Fahrt waren . Technisch
besser und schneller als ihr Gegner , im Zusam -
menspiel präziser sich zuspielend , übertrafen sie
die Südwestler um Vieles , obwohl auch die
in ihrer wuchtig - kämpferifchen Spielweise mit
allerhand wuchtigem Geschütz auftrumpften .
Das Patzspiel lief geradezu bestechend schön , der
Angriff konnte

dank der ausgezeichneten Läuferreihe ,
in der Gruber der beste Spieler am Platz war ,
immer wieder durch geschickte Züge , die sich
häufig genug der im Zeitalter der Defensiv -
taktik so überaus selten gewordenen Dreiecks -
kombinatson bedienten , den Gegner ausschal -
ten . Müller der „Spitzer " war ein ganz ge-
waltiger Turm in der Angriffsschlacht , durch
seine durchreißerifche , wuchtige und fchaffens -
freudige Strafraumbedrohung . Auch Joram 2
tauchte nicht minder nachhaltig in gefährlichen
Tor -Situationen sehr unheilkündend für die
Ludwigshafner auf .

Dieser gefährliche Angriff gab der Ludwigs -
hafener Abwehr allerlei Rätsel auf . Sie wur -
den nicht sonderlich geschickt gelöst , weder von
dem oft zögernden Torwart noch von dem spie -
lerisch schwachen , aber harten Linksverteidiger
Ivos . Durch mangelndes Verständnis und
taktisch unkluges Stellungsspiel lohne Stasf -
lung ) erschwerten sich die Verteidiger ihre Ar -
beit selber . Die Läuferreihe , entgegen ihrer
sonstigen Gepflogenheit reichlich offensiv spie -
lend , brachte die wichtige Voraussetzung pro -
duktiven Ausbauspiels nur in geringem Maße
mit . So kam es , daß der Sturm , der nur in
Hörnle einen wirklichen Könner aufwies , wäh -
rend Statter am linken Flügel vieles mit Pech
mißlang lRink und Gruber ihm auch treffliche
Gegner waren !) und Müller 2 (der „Schwein -
furter " ) ewig dribbelte , sich nicht spielstark ge -
nug zeigte , um der hervorragenden Mühl -
burger Deckung gefährlich werden zu können .
Die Phönixler fanden also weder die technische
Form noch die technische Art , in der sie Tabel -
lensührer geworden sind , weil ihnen Mühl -
bürg dazu gar nicht Zeit und Raum zur Eni -
saltuug ließ , so daß das hohe Resultat auf die -
fen Umstand zurückzuführen ist .

Indessen , an dem ausgezeichneten Gesamt -
eindruck der Mühlburger Elf in der Formation
Schönmeier ? Rink , Dienert, ' Gruber , Moser ,
Holzigel, ' Müller 1 , Walz , Müller 2, Ebert , Jo -
ram 2 kann dies nichts ändern . Das Mühl -
burger hervorragende Schlußdreieck , in wel -
chem Schönmeier sehr aufmerksam und fang -
sicher seines Amtes waltete , eine Bravourlei -
stung vollbrachte , die ihm ungeteilten Beifall
der Zuschauer einbrachte , Rink und Dienert
kaum zu überwältigen sind , bot eine abfchlie -
ßende Glanzleistung . Torschützen waren : Mül -
ler 1 drei , darunter ein Elfmeter , Müller 2
zwei Treffer und Jorom 2 ein Treffer . —l.

Tabelle :
Spiele Tore Punkte

SpV . Waldhof 5 12 : 3 „
FC . Freiburg 6 10 : 4 9
FC . Pforzbeim 5 15 : 5 8
VfL . Neckarau 0 16 : 8 8
Phönix Karlsruhe 6 13 : 8 7
VfR . Mannheim 4 13 : 10 5
VfB . Mühlburg 5 7 : 12 4
Karlsruher FV . 6 4 : 7 3
Germania Karlsdorf 6 2 : 18 2
08 Mannheim 7 7 : 29 1
Wegen der Auswahlspiele des Gaues Baden

gegen Nordhessen in Kassel und gegen Nieder -
sachsen in Hannover finden in Baden am nach -
sten Sonntag keine Spiele statt .

i
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Badens Mannschaften
für Kassel und Hannover

Am g. 11 . gegen Nordhesseu :
Stadler

_ _ «K5V .»
Kassel Dienert

^ «Mühlbural
Gruber Herrmann Größte

sMüblbnra ) «Waldhof ) «NeckaraufLanaenbci» Sisflina Peters Miiller StriedinaerlBfR . f «Waldhof » «^ C . f «Mühlb . f «VsR .f
Am 4. 11 . gegen Niedersachsen :

Miiller
«^ KC .f

Lorenzer Dienert
m . «Phönix , «Mühlbura »
Model Kamenzien Größle

«Waldhos ) «BsR . f «Neckarau ,Miiller Sisslina Lanaenbein Theobald StriebinaerMllhlb . » «Waldh . I «VfR . f «VfR . f «VfR . f

Süddeutsche Zußballergebnijse
Gau Baden :

VfL . Neckarau — SpV . Waldhof 0 :2
Phönix Karlsruhe — 08 Mannheim 3 :2
FC . Pforzheim — VfR . Mannheim 2 :2

Gau Württemberg :
VfB . Stuttgart — SpV . Göppingen 7 :2
Stuttgarter Sportfreunde — SSV . Ulm 1 :1
Sportfreunde Eßlingen — SC . Stuttgart 2 :2
Union Böckingen — SpV . Feuerbach 1 :0

Gau Bayern :
Wacker München — FC . Nürnberg 1 :0
SpVgg . Fürth — Bayern München 3 : 1
SpVgg . Weiden — ASV . Nürnberg 7 :4
Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg 0 :3

Gau Südwest :
Saar 05 Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 4 : 1
Wormatia Worms — FSpV . Frankfurt 8 : 1
Borussia Neunkirchen — SpFr . Saarbrücken 2 : 1
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :1
FK . Pirmasens — Union Niederrad 4 :0

Gau Mittelrhein :
Mülheimer SV . — Kölner Cf .R . 1 :0
Bonner FV . — Sülz 07 2 :0
Kölner SC . — Westmark Trier 2 :1
FC . Idar — VfR . Köln 0 :2

Gau Nordhessen :
Langenselbold — VfB . Friedberg 3 :3
Spielv . Kassel — Kurhessen Kassel 5 :2
Borussia Fulda — Sport Kassel 5 :1
FC . 93 Hanau — Hessen Hersfeld 2 : 1

Bezirksliga : Oberbadcn «Gruppe 3) :
FV . Offenburg — Oberkirch 2 : 1
Haslach — FB . Emmendingen 2 :3
FV . Kehl — VfR . Achern 2 : 1
Zunsweier — FV . Lahr 3 :5.

KreisNasse !
Gruppe 1 :

Bulach — 28 Karlsruhe 2 : 2.
Welfchneureut — Grünwinkel 3 : 0.
Rüppurr — Knielingen 5 : 3 .

Gruppe 2 :
Wössingen — Berghausen 0 : 4.
Grötzingen — Busenbach 5 : 0.
Söllingen — Ettlingen 4 : 2.
Jöhltngen — Rintheim 0 : 0.

Süddeutsches Rugby
Heidelberger RK . — SC . Frankfurt 1880 3 : 13
Stuttgarter Rngbyelnb — LeipzigerStadtfüuf -

zehn 21 : 0
Stadt SV . — Eintracht Frankfurt 8 : 10

Frankfurter TV . 1833 — BSC . »3 Offenbach 3 :9

Hockey
Silberschild - Zwischenrunde

in Berlin : Brandenburg — Nordmark 4 :2
in Leipzig : Sachsen — Niedersachsen 1 : 3

Württembergs Gauliga
Stuttgarter Kickers au der Spitze

DaS wichtigste Spiel im Schwabenland war
in Böckingen . Der bisher ohne Niederlage mit
den Stuttgarter Kickers am günstigsten lie¬
gende Sportverein 38 Feuerbach hatte seine
Position zu verteidigen . Union Böckingen aber
benötigte einen Sieg , um nicht weiter ins Hin -
tertresfen zu kommen . Mit 1 : 0 blieben die
Punkte schließlich auch bei Union , die nun mit
Kickers an die Spitze vorgerückt ist : die
Kickers haben ein Spiel weniger . Der Svort -
verein Feuerbach fällt auf den dritten Platz
zurück , bleibt aber nach wie vor unter den
Aussichtsreichsten . Die „Sportsreunde "-
Mannschasten konnten zwar durch unentschie -
dene Ergebnisse einen Schritt weiter kommen ,
sie bleiben aber nach wie vor am Ende : ledig -
lich Göppingen hat sich den Sportfreunde -
Mannschaften angeschlossen , da Göppingen in
Stuttgart vom VfB . hoch geschlagen wurde
(7 :2 ) . Die Stuttgarter Sportfreunde erreich -
ten ein 1 :1 gegen SSV . Ulm , die Eßlinger
Sportfreunde ein 2 : 2 gegen Sportklub Stutt -
gart .

Die Tabelle :
Spiele Tore Punkte

Stuttgarter Kickers 6 18 : 13 10
Union Böckingen 7 2>2 : 17 10
SpV . Feuerbach 6 15 : 8 8
Stuttgarter Sportklub 7 17 : 16 7
VfB . Stuttgart 6 17 : 13 6
Ulmer FV . 6 13 : 11 6
SSV . Ulm 7 19 : 17 6
Sportfreunde Eßlingen 6 8 : 13 4
SpV . Göppingen 9 8 : 18 4
Sportfr . Stuttgart 7 11 : 22 3

Führerrat des Karlsruher BV .
seiner Aemter enthoben

Der 1. Karlsruher BV ., der am vergangenen
Sonntag gegen Germania Karlsruhe die Vor -
runde zur Mannschaftsmeisterschaft bestreiten
sollte , aber nicht antrat und zudem noch zu

einer diesbezüglichen Sitzung mit der Gau -
führung nicht erschien , wurde seines gesamten
Führerrats ledig . Der Führer des Gaues
Baden hat den Gesamtvorstand dieses Ver -
eins mit sofortiger Wirkung seiner Aemter
enthoben und Adolf Hane «Karlsruhe ) zum
kommissarischen Bereinsführer bestimmt .

Der Internationale Club von Holland hat
sein Ehrenmitglied , Gottfried von Cramm , ein -
geladen , am Kampf gegen den Internationalen
Club von England teilzunehmen . Falls unser
Spitzenspieler dieser Einladung Folge leistet ,
könnte es am 13 . und 11 . November zu einer
Begegnung Cramm —Austin kommen .

In Finnland und Italien werden die Bor -
bereitnngen für die Olympischen Winterspiele
mit aller Energie betrieben . Es wnrde eine
Stammannschaft gebildet , die in verschiedenen
Wintersportlagern ausgebildet werden soll und
anch im Sommer an einem Trainingsplan und
bestimmte Vorschriften gebunden ist.

Lteberlegener Sieg Badens
in der Handball -Pokalrunde

Gau Baden — Gau Nordhessen 21 : 6
Daß die badische Handballelf in allen Teilen gut

besetzt war , beweist das Bombenergebnis , denn 21
Tore bei nur 6 Gegentoren stellt Stürmern und
Verteidigung das beste Zeugnis auS .

Aus den andern Gauen liegen folgende Ergeb -
nisse vor : in Königsberg : Ostpreußen — Pom¬
mern : 14 : 11 , in Augsburg : Bayern — Württem¬
berg : 12 :4, in Oppeln : Schlesien — Mitte 12 : 10 ,
in Bielefeld : Westfalen — Südwest 11 :8, in Köln
Mittelrhein — Nordmark 5 : 13 , in Düsseldorf : Nie¬
derrhein — Niedersachsen 11 :8 n . Verl .

Gauklaffe
TuSpV . Nußloch — Tv . Hockenheim 9 :3.
Tv . Ettlingen — 08 Mannheim 4 : 12.

Reue Motorrad -Weltrekorde von Henne
Die Automobil - und Motorrad - Weltrekord -

versuche von Rudolf Caracciola und Ernst
Henne auf der Betonstraße von Gyon , 43Kilr -
meter südlich von Budapest , waren von besten
Erfolgen begleitet . Der Berliner Caracciola
fuhr zum erstenmal auf Mercedes -Benz eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von über 300
Stdkm . Ueber 1 Kilometer fuhr er 317,460
Stdkm . und über 1 Meile 316,591 Stdkm . Seine
absolut schnellste Zeit fuhr aber Caracciola
auf dem Rückweg über 1 Kilometer in 11,1
Sekunden mit einem Stundenmittel von
320,855 Kilomter . Ebensr erfolgreich war
Ernst Henne als Motorradfahrer . Auf einer
1000- er -BMW .-Seitenwagenmaschine stellte er

mit 207,852 Stdkm . über 1 Kilometer und mit
207,395 Stkm . über 1 Meile neue Weltrekorde
auf i;nö verbesserte damit die seit 1932 von dem
Engländer Bruce gehaltenen Weltbestleistun -
gen . Mit einer 750- er Solomaschine erreichte
der Münchner 246,238 Stdkm . bzw . 246,013
Stdkm . für den Kilometer und eine Meile , wo -
mit er seine eigenen Bestleistungen verbes -
serte und ebenso die absuloten Weltrekorde
schlug . Mit der Salbliter - Maschine fuhr er
über 1 Meile 220,112 Stdkm . ebenfalls einen
neuen Weltrekord heraus . Die Leistungen
Caraccirlas gelten als Weltrekorde in der
Klasse 5000 ccm . Die absoluten Rekorde hält
der Engländer Campbell mit über 400 Stdkm .

Herbstwaldlaus der Leichtathleten
Starke Beteiligung — Flotte Leitung — Zufriedenstellende Leistungen

An den am Sonntag vormittag stattgesnn -
denen Herbstwaldlänfen beteiligten sich 400
Läufer , meist aus den Fußballvereinen , dem
Arbeitsdienst und dem Poltzeisportverein .
Eine Freude war es , konstatieren zu können ,
daß die Jugend sehr stark beteiligt war und
im ganzen 40 Mannschaften stellte . Der Turn -
verein Karlsruhe - Rüppurr hatte die Ausrich -
tung der Herbstwaldläufe übernommen und
stellte seinen Spielplatz am Rande des Dur -
lacher Waldes zur Verfügung , woselbst Start
und Ziel war . Die Oberleitung hatte der
Kreissportwart Zais , Karlsruhe , mit Unter -
stützung des Kreisvolksturnwarts Schwein -
fnrth , Karlsruhe . Die Laufstrecke führte durch
den Durlacher Wald nach dem Wasserwerk
Karlsruhe nach der Hedwigsquelle und zurück
zum Ziel . Die Jung - Mannschasten waren in
3 Klaffen eingeteilt und bestritten nur den
Mannschaftslauf , mit je 6 bis 10 Teilnehmern
von je einem Verein . Die Strecke ging über
2000 bzw . 3000 Meter . Die Senioren , die eben -
falls eine gute Beteiligung aufwiesen , starteten
in 2 Klassen : über 4 Kilometer die Mittel -
streckler und über 7,5 Kilometer die Langstreck -
ler . Zunächst schickte Kreissportwart Zais die
Jugend - Mannschasten in Abständen von einer
Minute ab . Die Senioren hatten die Rund -
strecke zweimal zu durchlaufen , so daß sich den
zahlreichen Zuschauern Gelegenheit bot , den
Verlauf des Rennens zu verfolgen . Vom
Start aus konnte man den Wald mit feinen
herrlichen farbigen Herbststimmnngen bewun -
dern . Um Kl Uhr waren die Waldläufe been -
det . Anschließend nahm Kreissportwart Zais
die Siegerverküudung vor .

Die ersten Sieger sind :
Mannschastslanf der Jugeud A , 3333 Meter
1 . FC . Phönix Karlsruhe 12.04 Min .
2. KFV . 12 .20 Min .
3. FB . Daxlanden 12 .35 Min .
Mannschaftslauf der Jugend B , 2333 Meter
1 . FC . Phönix Karlsruhe 8 .07 Min .
2 . Spinnerei Ettlingen 8.08
3 . Postsportverein Karlsruhe 8 . 16
3 . Spielvereinigung Teutschneureut 8 .16
Außer Konkurrenz Tgd . Eggenstein 8.06

Mannschaftslanf der Jugend C , 2033 Meter
1 . Svielvereinigung Teutschneureut 8.26
2. Spinnerei Ettlingen 8 .29
3. Spielvereinigung Durlach -Aue 8 .33

4333- Meter -Lauf , Senioren
1 . Schmitt , Tschft . Durlach 14,03,6 Min .
2 . Hotter , Abtg . V/276 Ettlingen 14,03,6
3. Wild , Polizeisportverein Karlsruhe 14,07,2
3. Ochs » Tgd . Karlsruhe -Süd 14,07,2

Mannschaftslauf über 4333 Meter
1 . Tgd . Karlsruhe - Süd , 34 Punkte
2 . Polizeisportverein Karlsruhe , 44 Punkte

7533-Meter -Lanf ( Einzellauf ) Senioren
1 . Werner , Arbeitsdienst Durlach 20,10,8
2 . Hardt , FC . Phönix Karlsruhe 20,15,3
3 . Schäfer , Tgd . Karlsruhe -Süd 20,16
4 . Dümmerliug , KFV . 20,44,8
Nach der Siegerverkündung dankte Kreis -

sportwart Zais für die zahlreiche Beteiligung
und forderte die Teilnehmer zum weiteren
Training auf . Mit einem dreifachen Sieg - Heil
auf unser Vaterland , den Sport und unseren
Führer Adolf Hitler beschloß Zais die Ver -
anstaltung .

Deutsche Nationalmannschaft fürs MW.
Bundessührer Linnemann hat mitgeteilt , daß

der DFB . am Opfertag des deutschen Fußball -
sports zugunsten des Winterhilfwerks ein
Spiel der Nationalmannschaft gegen die Ver -
lincr Stadtelf veranstalten wird . Die Ratio -
nalen sollen sich aus den besten Spielern zu -
sammensetzeu , die in Italien bei der Fußball -
Weltmeisterschaft den ehrenvollen dritten Platz

erkämpften . Hervorragenden Anteil an diesem
Erfolg haben in erster Linie folgende Spieler
gehabt , deren Großteil man demnach in Berlin
erwarten dürfte : Kretz , Jaues , Busch : Cie -
linski , Münzenberg , Bender : Lehner , Siffling ,
Conen , Szepan , Kobierski . Der Kampf wird
am 21. November im Berliner Post - Stadion
ausgetragen .

Kampf um den Titel des deutschen Gchwergewichtsboxmeisters

Der Titelverteidiaer
Binzen « Howcr . Köln

am 2». Oktober in Berlin
und lein Herausforderer

Arno Kölbli «. Plauen

Nußloch blieb über seinen Gast aus Hockenheim
mit eindeutigem Ergebnis Sieger . Dagegen ent -
täuschte Ettlingen seine Anhänger abermals und
ließ sich die Gelegenheit , auf eigenem Platze zu
Punkten zu kommen , wieder entgehen .

Die Rangliste der Gauklasse weist nunmehr fol-
genden Stand auf :

Spiele Tore Punkte
Tgd . Ketsch 4 40 : 12 6
SpV . Waldhof 4 38 :14 8
Tv . 62 Weinheim 4 33 :21 6
TuSpV . Nußloch 5 41 : 30 6
Phönix Mannheim 3 21 : 12 4
08 Mannheim 5 26 :48 4
Tschft . Beiertheim 4 32 :40 3
Tv . Ettlingen 5 23 :52 2
VfR . Mannheim 3 13 :22 1
Tv . Hockenheim 5 15 :35 0
Tv . Ettlingen — FC . 08 Mannheim 4 : 12

Ein hohes Ergebnis , das aber keineswegs dem
Spielverlauf wirklich entspricht , denn eine drük -
kende Ueberlegenheit der Gästeelf war nicht wahr -
zunehmen . Das Spiel war während der ganzen
Spieldauer offen und Ettlingen hatte trotz zahl -
reichen Ersatzes fast genau so viel Torchancen als
der Gegner . Daß es zu so wenig Gegenerfolgen
kam , lag daran , daß Becker heute ausnahmsweis
schlecht in Schußlaune war ; was er heute neben
und über das Tor und an die Latte setzte , ging
weit über das Normale hinaus . Im übrigen war
aber auch die ganze Angriffslinie , besonders in
der zweiten Spielhälfte zu schwach . Mit zwei oder
drei Stürmern kann man gegen verstärkte Ver -
teidigungen nicht erfolgreich sein , und wenn der
Ball zu weit zurückgespielt werden mutz , geht er
meist verloren . Ettlingen verfiel auch in den alten
Fehler , das Spiel zuviel in der Mitte zu halten »
im Gegensatz hierzu zeigten die Gäste viel mehr
raumgreifendes Flügelspiel , das zu dem großen
Erfolg nicht wenig beitrug . Schiedsrichter Schu «
macher , Mannheim , leitete gut .

Die zweite Mannschaft hatte als Gegner die
zweite Mannschaft der Tschft . Durlach , der sie mit
3 :8 Toren unterlag .

Bezirksklassen
Bezirk II

Die Voraussagen trafen hier das Richtige bis
auf das Spiel in Rastatt , das unentschieden endete ,
nachdem die Platzmannschaft aber bereits bei Halb -
zeit mit 2 Toren in Führung lag . Knapp war
das Ergebnis in Daxlanden , nach dem KTV . 46
weiter am Tabellenende verbleiben mutz . Nicht
überzeugend war die Leistung des Tabellenführers ,
Polizei Karlsruhe , und es brauchte alles , um sich
knapp über die DJK . Kronau zu behaupten . Es
war dies übrigens ein wenig schönes Spiel , bei
dem beiderseits viel mehr der Kampf gegen den
Mann als um den Ball in den Vordergrund trat .
Einen überlegenen Sieg erfocht Bruchsal über d?e
Polizei Pforzheim und rückt damit auf den zwei -
ten Platz vor . Zu einem Spielabbruch kam es in
Durlach , wo der Tbd . Rotenfels zu Gast weilte »
wegen eines Zusammenstoßes zweier Spieler gegen
Schluß de ? Spieles beim Stand von 9 :5 für Dur -
lach . Die Ergebnisse :
Tv . 46 Rastatt — Tbd . Pforzheim 5 :5
Polizei Pforzheim — Tv . 46 Bruchsal 3 :11 .
Polizei Karlsruhe — DJK . Kronau 7 :5.
Tgd . Daxlanden — KTV . 46 8 :7.
Tschft . 46 Durlach — Tbd . Rotenfels 9 :5 abgebr .

In der folgenden Tabelle ist das Ergebnis de»
Durlacher Spieles unberücksichtigt :

Spiele Tore Punkte
Polizei Karlsruhe 4 45 : 18 8
Tv . 46 Bruchsal 4 35 :23 6
DJK . Kronau 4 25 : 20 5
Tbd . Pforzheim 4 28 : 25 5
Tschft . Durlach 3 28 : 19 4
Tgd . Daxlanden 4 23 :31 3
Tschft . Rastatt 4 24 :33 3
Tbd . Rotenfels 3 19 :23 2
Polizei Pforzheim 4 18 :32 1
KTV . 46 4 22 : 43 1

Frauen - Handball , Bezirksklasse :
VfR . Mannheim — MTG . Mannheim 5 :2.
Phönix Ludwigshafen — Phönix Mannheim 0 :4
Jahn Weinheim — Post Mannheim 9 :6.
KTV . 46 — Germania Weingarten 7 :0.
Tv . Seckenheim — Tv . 46 Mannheim 0 : 12.

Kreisklasse I :
Tv . Grünwinkel — Tv . Linkenheim 7 :6.
Tv . Grötzingen — Tgd . Neureut 9 :8.
Tv . Ettlingenweier — Tv . Rintheim 8 :7.
Nordstern Rintheim — Tgd . Mühlburg 7 :5.

Kreisklasse II :
Tv . Berghausen — Tv . Friedrichstal 4 :9.

Untere Mannschaften :
Tv . Ettlingen 2 — Tschft . Durlach 3 :8.
Tgd . Daxlanden 2 — KTV . 2 6 : 16 .
Tv . Grötzingen 2 — Tgd . Neureut 3 :4 iPrivatsp .)«
Nordstern Rintheim 2 — Tgd . Mühlburg 2 14 : 1,Tv . Ettlingenweier 2 — KTV . 46 3 6 : 10.
Tv . Grünwinkel 2 — Tv . Linkenheim 2 7 :5.
Jugend : Tv . Grötzingen — MTV . Karlsruhe 9 :5.

Felix Linnemann , der Leiter des FachamteS
Fußball im Deutschen Reichsbund für Leibes -
Übungen , veröffentlicht im „Deutscheu Fußball ,
Sport " einen Artikel , der sich mit der Pro »
grammgestaltung am Bußtag beschäftigt . Aa
diesem Tage wird der deutsche Fußballsport sich
ganz in den Dienst der Winterhilfe stellen .

#
Deutschlands Bor -Ländermannschaft feierte

in ihrem ersten Mitropa -Pokalkampf gegen
die Tschechoslowakei am Freitagabend im Pra »
ger Lucerna - Saal einen schönen 12 :4-Erfolg .

Arthur Holz » der frühere deutsche Zehn »
kampfmeifter » wurde jetzt mit der Leitung der
Segelfliegerschule Rossttten betraut .
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(5a Fortsetzung )
Marney sah den Sprecher interessiert an .

Ihr Chef und auch Arnold hatten den Reeder
verschiedene Male ihr gegenüber erwähnt ,
aber immer nur im Zusammenhang mit dem
Testament . Nie war ein Wort über die Per -
sönlichkeit Burns ' gefallen , und sie hatte auch
nie daran gedacht, die Gespräche in diese Rich-
tung zu bringen . Aber nun hatte Marlows
Nesse den Anstoß dazu gegeben , und in ihr
war ein Interesse erwacht , über dessen innerste
Ursache sie sich im unklaren blieb .

„Sie haben den Reeder gesehen ?" sagte sie.
„Wollen Sie mir nicht einiges von ihm erzäh -
len ? Ich meine , wie er aussah , und welche
Lebensgewohnheiten er hatte . War er seiner
Frau sehr zugetan ?"

„Er war ihr bestimmt sehr zugetan "
, nickte

der junge Mann . „Das kann ich mit Sicherheit
behaupten , denn ich arbeitete damals in einem
seiner Hafenbüros . Mr . Burns erschien nicht
sehr oft , aber jedermann war ihm zugetan . Er
war der beste Arbeitgeber , den man sich denken
konnte , und es war ein offenes Geheimnis , daß
ihn mit seiner Gattin eine tiese Liebe verband .
Lady Burns galt als eine Londoner Schönheit .
Sie hatte wundervolles Blondhaar von einem
Samtglanz , wie man ihn nur selten sieht. Und
ihr Antlitz " Er stockte, ein wenig ver -
wirrt , dann snhr erfort : „Es ist merkwürdig .
Miß Parson . Als ich heute morgen ins Büro
kam und Sie zum erste» Male sah , drängte sich
mir unwillkürlich der Gedanke auf , daß Sic
Lady Burns heruntergerissen ähnlich sehen.
Bloß sollten Sie blonde Haare haben ."

„Sie haben eine Art , Komplimente zu
machen"

, lachte Marney .
„Es ist kein K-ompliment "

, widersprach er ein -
dringlich . „Jeder , der Lady Burns gekannt hat ,
wird und muß ihre Ähnlichkeit mit Ihnen
konstatieren ."

„Ihr Onkel hat die Dame doch sicher auch ge -
kannt "

, warf Marney ein . „Er sagte mir aber
noch niemals , daß ich ihr ähnlich sähe."

„Ob mein Onkel Lady Burns gekannt hat
weiß ich nicht. Es ist sehr leicht möglich, daß er
sie nie gesehen hat , und ich bin davon sogar
ziemlich überzeugt . Mein Onkel weilt ja noch
nicht lange in London , während ich von Jugend
auf hier lebte . Wie dem auch fei , Sie stellen
mit Ausnahme ihres Haares das getreue Ab
bild der Lady Burns dar , während Miß Er -
mengaröe in nichts ihrer Mutter gleicht. Ich
habe den ganzen Vormittag schon darüber nach -
gegrübelt ."

„Es kommt sehr oft vor , daß Kinder ihren
Eltern äußerlich nicht gleichen"

, bemerkte Mar -
ney.

„Das ist nicht die Regel "
, erwiderte der junge

Mann bestimmten Tones . „Schöne Mütter
haben gewöhnlich ebenso schöne Töchter .

" Nach
dieser Erklärung zog er sich wieder ins Neben -
zimmer zurück.

Die Unterhaltung hatte das Mädchen ziem-
lich abgelenkt und aus ihrer Tätigkeit gerissen.
Sie blätterte gedankenlos ein paar Zeitungen
durch, stutzte und überflog aufmerksam eine
Notiz , die ihr zufällig in die Hände geraten
war .

„Das ist aber doch verrückt !" sagte sie und las
die Notiz ein zweites Mal .

„Was meinen Sie ?" wurde eine fragende
Stimme im Nebenzimmer laut .

„Hören Sie bloß "
, versetzte Marney , „ vor

ganz kurzer Zeit machte ich mit Inspektor Eon -
ny eine Landpartie nach Margate . Wir kamen
dabei auch nach Hill - Lodge. Das ist ein Land -
haus an der Themse , und wir trafen darin
einen Freund von Connys Vater namens Par -
ker an . Er versicherte uns , das Haus gepachtet
zu haben , und es muß wohl auch so sein , sonst
hätte er sich darin doch nickt aufhalten können .
Und nun steht hier , Hill - Lodge bei Margate
wäre zur Zeit frei , und es könne auch nicht
weiter vermietet werden , da der Eigentümer
im Ausland sei ."

„Das ist eben ein Irrtum dieser Zeitung ."
„Die „Times " irrt nie "

, erklärte Marney be-
stimmt . „Der Artikel steht nämlich in der „Ti -
mes ". Hill - Lodge bei Margate , das ist das
Haus , das Mr . Parker nach seinen eigenen
Aussagen gepachtet hat . Er sagte , es hätte
einen harten Kampf gekostet , und wir waren
dort eine Stunde Gäste . Ich weiß nicht mehr ,
was ich denken soll "

Der Mann im Nebenzimmer wußte offenbar
auch keine Erklärung , denn er schwieg . Mar -
ney legte die Zeitung beiseite und vertiefte sich
wieder in ihre Arbeit . Darüber entschwand der
Vormittag , und das Mädchen vergaß anch die
Sache .

81.
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, sagte sie mittags zu dem anfgefchof-
senen Jungen , der sich gelegentlich im Büro
nützlich machte , indem er Gänge und derglei -
chen besorgte , „ lauf zu Eoche hinüber und hole
mir Aufschnitt und ein paar Brötchen .

" Sie
reichte ihm einige Münzen hin und warf einen

Blick ins Nebenzimmer . „Wünschen Sie auch
etwas zu essen , Mr . Marlow ?"

„Danke "
, erwiderte der Gefragte . „Während

der Bürozeit esse ich nie ."
Der Junge schob ab und kam darauf mit

Wurst und Brot zurück, und Marney speiste
mit gutem Appetit .

„Es wundert mich , daß Ihr Onkel so lange
ausbleibt ", bemerkte sie mit einem Blick ins
Nebenzimmer , „gegen Mittag wollte doch Mr .
Marlow zurückkommen ."

„Vermutlich hat er sich irgendwo verhalten ",
erwiderte der junge Mann . „Bleiben Sie über
mittag hier ?"

„Das tue ich "
, nickte das Mädchen . „Es ist

soviel dringende Arbeit vorhanden , und wir
haben leider ziemlich viel geplaudert . Ich darf
also keine lange Pause einschalten , und ich ar -
beite gern ."

Eine halbe Stunde später kam Marlow . Er
drückte Marney die Hand . Das hatte er sonst
bei solchen Gelegenheiten nie getan und sie
wunderte sich darüber .

„Mr . Hollister war hier "
, erklärte sie . „Er

wollte Sie in einer privaten Sache sprechen
und kommt morgen wieder ."

Marlow nickte gleichmütig und begab sich ins
Nebenzimmer . Er schloß die Tür hinter sich .
Wenig später kehrte er mit seinem Neffen ins
Büro zurück, und der junge Mann verabfchie-
dete sich . Marlow nahm den Platz an seinem
Schreibtisch ein und begann zu arbeiten .

Am frühen Nachmittag erschien Arnold , und
sein Anblick erfüllte Marney mit einer über -
mäßigen Freude . Sie streckte ihm beide Hände
entgegen , und es war ihr gleichgültig , ob ihr
Chef hersah oder nicht.

„Ich bin eigentlich ganz ohne Grund hierher
gekommen "

, erklärte Conny . „Ich wollte näm¬

lich bloß dich sehen. Hoffentlich verhalte ich dich
nicht zu sehr in deiner Tätigkeit ."

Marney war rot geworben , und Marlow er -
widerte an ihrer Stelle : ,Me sind willkommen ,
Inspektor , ob Sie nun aus diesem oder jenem
Grunde hier erscheinen . Miß Parson hat sich
eine kleine Pause verdient . Sie weilte über
Mittag hier , und ich glaube , sie hat nicht ein -
mal etwas zu sich genommen ."

„Doch"
, widersprach das Mädchen und wies

aus die Ueberreste des Aufschnittes . „Bill hat
für mich gesorgt ."

„Wann machst du abends Schluß ?" erkun -
digre sich Arnold .

„Nicht vor 7 Uhr "
, erwiderte sie. „Es kann

auch später werden ."
„Ich werde um 7 Uhr zur Stelle sein"

, ver -
setzte Conny . „Das heißt , ich werde auch nach -
mittags vielleicht nochmal kommen ." Er blieb
noch einige Minuten , dann ging er .

Als sich die Tür hinter ihm geschlossen hatte ,
lehnte sich Marlow in seinen Klubsessel zurück
und verschränkte die Arme .

„Es ist eigentlich schade , daß es Menschen wie
Mr . Conny gibt "

, bemerkte er , und Marney
klappte die Lider hoch, denn sie verstand diese
Worte im ersten Augenblick nicht. „Es sollte
keine Detektive geben"

, fuhr ihr Chef fort .
„Dann gäbe es nämlich auch keine Gauner ,
und die Welt wäre ein viel schöneres Plätz -
chen ."

„Ich kümmere mich herzlich wenig um Gau -
ner "

, erwiderte Marney , „und so lange ich mit
keinem zu tun habe , sind sie mir Luft . Wollen
Sie mit diesen Worten vielleicht eine Einlei -
tung zu einem Gespräch über den Chief
machen?" fügte sie neugierig hinzu . „Ueber den
Chief haben wir schon lange nicht mehr gefpro -
chen."

„Das ist wahr "
, nickte Marlow und zündete

sich eine Zigarette an . „Und ich glaube , daß
wir beide, diese Unterhaltung eben ausgenom -
men , nie wieder über den Chief plaudern wer -
den ."

„Wieso glauben Sie das ?" fragte Marney
verständnislos .

Marlow zuckte die Schultern .
„Ich gebe mein Geschäft auf "

, sagte er dann ,
als wäre daS die gleichgültigste Sache der Welt .

Marney erbleichte .
„Sie wollen Ihr Geschäft aufgeben ?" wieder -

holte sie förmlich entsetzt. „Und ich ?"
„Der Klnge denkt an sich zuerst "

, lächelte
Marlow . „Für Sie sind meine Entschlüsse doch
gänzlich bedeutungslos . Sie können heiraten ."

„ Ach Gott "
, sagte sie und war dem Weinen

nahe , „jetzt habe ich mir etwas über hundert
Pfund erspart , und ich hoffte so freudig , diese
Summe verdoppeln zu können , wenn ich noch
ein Jahr bei Ihnen bliebe , und nun ist
es denn wirklich wahr ? Wollen Sie schließen?"

„Ja "
, nickte er , und dieses,Za " klang so be -

stimmt , baß sich Marney keinen längeren Zwei -
feln hingeben konnte .

„Warum tun Sie das nur ?" fragte sie mit
einer Stimme , die einen Stein hätte erweichen
können . „Haben sich denn die Geschäfte ver -
fchlechtert?"

„Das nicht", schüttelte Marlow den Kopf,
„aber der Betrieb freut mich nicht mehr . Ich
kann nicht länger hier sitzen uud mich mit
lächerlichen Dingen beschäftigen, während dran -
ßen das Leben seine hellen und dunklen Fäden
spinnt ."

Sie verstand das nicht und merkte nur , baß
er den Betrieb satt hatte . Das kam ihr über -
raschend, denn er hatte sonst gerne gearbeitet ,
und sie zerbrach sich den Kopf , ob . sich ihr keine
Möglichkeit bot , ihm die Geschäfte wieder in -
teressant zu machen.

"
„Wann wollen Sie denn diesen Entschluß

schon durchführen ?" fragte sie beklommen .
„Er ist schon in den wesentlichsten Punkten

durchgeführt "
, erklärte er . „ Ich habe bereits

alle Verbindungen mit den mir nahestehenden
Zeitungen gelöst, und am Montag in der näch -
sten Woche zieht ein Advokat in diese Ränme
ein . Das ist alles schon geregelt , nur mit Ihnen
wollte ich noch nicht darüber sprechen. Aber ein -
mal mußte es wohl sein ."

Sie sah ihn völlig bestürzt an .
„Heute ist Donnerstag "

, lispelte sie . „Freitag ,
Samstag "

, sie zählte die Tage an den Fingern
ab . „Zwei Tage darf ich noch hier sein !" Sie
schlug die schmalen Hände vors Gesicht , und
jetzt weinte sie wirklich.

Marlows Gesicht wurde weich . Er erhob sich
und trat an ihre Seite .

,JBo ist das Leben nun einmal , Miß Parson ",
sagte er und legte die Hand ans ihre Schulter .
„Es tut mir wirklich leid , baß ich Ihnen das
zufügen muß , aber ich kann nicht anders han -
deln . Sie werden heute und morgen noch trau -
ern , aber im Laufe der Zeit legt sich jeder
Schmerz , und ich weiß ganz bestimmt , daß Sie
sehr bald fröhlich sein werden ."

Sie sah aus tränenfeuchten Augen zu ihm
auf und schüttelte den Kops.

(Fortsetzung folgt )

tff ölt / Von panteleimon Romanow
Die Dächer der Dorfhütten waren teilweise

halb eingefallen , und seitlich vom Dorf , auf
einer Anhöhe , sah man eine stillgelegte Ziege -
lei . Die Bauern aber saßen faul auf bem
Holz uud unterhielten sich . Einige trieben sich
müßig auf dem Hinterhof umher . Sie sahen
aus , als ob sie vor Langeweile umkämen und
nicht wüßten , womit sie sich beschäftigen sollten .

Ein Tischler — er war zu Besuch aus Mos -
kau gekommen — trat zu ihnen und sagte :
Sagt mal , warum lebt iHr eigentlich so ?

Wie . . . so ?
Ihr fragt noch ? Direkt als ob die Pest bei

euch gehaust hätte , so schaut's aus ! Die Dächer
sind halb eingefallen , Vieh habt ihr kaum
noch : und was ihr habt , ist halb verhungert .
Und selbst hockt ihr da , legt die Hände in den
Schoß und laßt die Sonne aus euren Lumpen
die Flöhe ausbrüten . Wirklich fein schaut ihr
aus !

Die Bauern blickten auf ihre alten , zerrissenen
Röcke , und einer von ihnen sagte : Aus Not ,
Brüderchen , kleidet man sich so !

Ja , was . und arbeiten könnt ihr nicht, wie ?
sagte der Tischler . Flickt doch wenigstens eure
Dächer !

Keiner antwortete darauf , nicht einmal auf
die Dächer blickten sie und hockten da wie eine
geschorene Schafherde . Aus der nächsten Hütte
trat barfuß ein langer , magerer Bauer , kratzte
sich unschlüssig den Kopf, schaute ängstlich um
sich und ging dann ben Weg hinauf zur
Ziegelei .

He, Väterchen Nikofor , mach dich nicht zu
nahe an die Ziegel , denn sonst — man sagt, es
wären wieder welche aus der Kreisstadt da —
werden dich noch sehen und aufschreiben !

Was ist denn nun eigentlich los ? fragte der
Tischler . Da kann man ja kein Wort ver -
stehen !

Ja , um es zu verstehen , da muß man erst
die ganze Lehre durchmachen ! Wir haben sie
durchgemacht, und verstehen jetzt ! Und was ,
Brüderchen , ist nun unser verfluchtes Schick-
fal ? Früher , da saßen wir , die Hände im
Schoß , und taten nichts , weil rundherum alles
nicht unser war . Jetzt ist rundherum alles
unser , und arbeiten kann man wieder nicht !

Ja , warum denn nicht?
Na , du bist wohl vom Himmel 'runtergesal -

len ! Kommst ja auch aus Moskau ! Hast wohl
noch nichts von Kulaken gehört ? K "mmen die
Genossen Deputierten hergefahren : Wer ist bei
euch Kulak ? Wir sagen : Kulaken baben wir
keine, baben sie schon alle ausgerottet ! — Und
wer ist bei ench der Reichste? — Haben wir
auch nicht ! — Und wer lebt besser als die an -
deren ? — Der und d -' r da . . . Was saat ihr
denn , ihr habt keine Knlaken !

Dann , sagte Nikofor , und fein hageres Ge-
sicht zuckte , dachten wir da , mit Verstand Zie¬

gel zum Verkauf zu brennen , sie aber kom -
men hergefahren — und schnapp! Ihr wollt
wohl , sagen sie, Kulaken werden !

Auch eine Bienenzucht hatten wir uns an -
gelegt . Und sie kommen hergefahren — und
wieder schnapp!

Ziehst du neue Bastschuhe an , glotzen sie
gleich mit zwei Telleraugen auf dich und sind
schnell bedacht, dich in die Kulaken einzu -
schreiben!

Zu ben Sprechenden trat eiligst ein Bäuer -
lein mit aufgeregten Luchsaugen . Er blickte
ängstlich auf den Tischler , erkannte ihn und
fragte hastig die Bauern : Wer ist heute Kulak ?
Wer ist an der Reihe ? Aus der Kreisstadt
sind wieder zweie da !

He, Sawuschkal — sagte Nikofor , sich an
einen Bauern wendend , der zerlumpt und
barfuß auf dem Holze saß. Sein linkes Ho-
senbein war unterhalb des Knies ganz abae -
rissen . — He, Sawnschka . du bist an der Reihe !

Was für eine Reihe , zum Teufel , wenn ich
schon kaum no ^ 'ne Hofe habe ! Ihr aber er -
nennt mich zum Kulaken ! Weder ein samo -
war , noch sonst was im Hause ! Was ist denn
das für ein Kulat ? —

Das luchsäugige Bäuerlein blickte den neuen
Kulaken an und sagte : — Nein , der geht nicht !
Teufel noch mal , was ist denn das für ein
Kulak , wenn dem die Hosen abgebrannt sind ?

Ja , ja . . . aber die Reihenfolge muß sein,
antwortete Nikofor . Den Samowar leihst du
bei den Pusyrjows , und die Hosen verdeckst du
mit dem Schafpelz , dann sieht man 's nicht!

Mit dem Schafpelz ! Auch der ist bei mir
so , daß man durch ihn für den Teufel Erbsen
säen kann !

Na , wird noch gehen , diesmal !
Wenn die ans der Kreisstadt kommen , mußt

du wissen, sagte einer der Bauern zum Tisch -
ler , fragen sie als erstes nach dem Kulaken .
Um bei ihm abzusteigen . Und dann muß er
natürlich mit dem Samowar und Eiern her -
balten und ein Mittagessen auftischen , und mit
Pferden sv "zierensahren . . . Jede Woche zivei-
bis dreimal kommen sie so mit ihren Papier -
chen und Verordnungen angesprungen . Darum
baben wir jetzt eine Knlakenreihenfolge fest -
gesetzt .

Damit " s , sozusagen , christlich hergeht , wie ?
Ja , geht denn das nach einem Dekret ?

Was heißt hier : nach einem Dekret ! Nach
dem Dekret ist alles in Ordnung ! Arbeiten ist
erlaubt , und die Wirtschaft verbessern . . . und
Siegel brennen . . . und . .

Aus dem tw plötzlich ein Bauer
und rief : Hl' do . wnhin fnft man sie heute brin -
gen ? Sie kommen gleich heraus ! Das Haus
haltet zum Empfang bereit !

Nun , Sawnschka , lauf , lauf ! Holst zuerst
den Samowar , und Eier und Milch nimmst
dann bei meiner Alten . Und die Knie verdeck
dir , du Teufel !

Ihr hättet ihm wenigstens heile Hosen zum
Anziehen geben sollen, sagte der Tischler .

Macht nichts ! So wird man ihn eher aus
den Kulaken streichen!

Sawuschka lief eiligst nach bem Samowar
und den Eiern . Dann ging er ins Sowjet -
haus . Den Deputierten wurde mitgeteilt , baß
der Kulak bereits draußen aus der Treppe
warte . Mit Lederjoppen und Aktenmappen
unter dem Arm . traten sie hinaus . Als sie
Sawuschka erblickten , meinte der eine : Sind ,
scheint 's mir , schon auf den ärmsten Hund ge -
kommen ! Werden uns einen anderen Kreis
vornehmen müssen.

(Deutsch von Grete Willinsky)

Die neue Uniform der deutschen Lustvoll,ei ,
die jetzt einaesttlirt wurde . Sie lehnt sich in Aarbe ,
Schnitt und Abdeichen an die araublaue Uniform
des Deutschen LustsvortverbandeS an . bat iedoch
hellqrttne Kraacnspieael . Im Dienst traaen die
Beamten der Lnstvvltzei einen Rinakraaen mit dem
nationalsozialistischen Svlicitszeiche » und der Auf »

schritt ..Reichslustaussicht "
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Sie englischen Schwarz¬
hemden zur Wenfrage
Ausführungen Sir Oswald Mosleys .

# London , 29. Okt.
Bei einer Kundgebung in der Alberthall hielt

Sir Oswald M o s l e y eine Rede, in der er
von dem „nnanshaltsamen Marsch der Schwarz-
Hemde« zur Macht" sprach und die Haltung der
englischen Schwarzhemde« gegenüber den In -
de » eingehend erklärte.

Er sagte , unter den Juden gebe es einewilde und aufreizende Agitation gegen den
Faschismus . Faschistische Angestellte seien von
jüdischen Arbeitgebern entlassen worden . Ge-
gen Zeitungen werde durch die Androhungder Entziehung von Anzeigen Erpressung aus -
geübt . In England lebten nur 300 000 Ju¬den. Aber es handele sich um Juden in ein -
slußreichen Stellen , die dem Publikum nichtsichtbar seien . Die Juden seien in erster Linie
nicht dem britischen Reich treu , sondern Freuu -
den und Verwandten , die unter anderen Na -
tionen lebten . Der Faschismus werde keine
organisierte Gemeinschaft innerhalb des Staa -
tes dulden , die einem fremden Lande unter -
tauig sei .

In dem Rassenstreit habe die organisierte
Macht der Juden seit 18 Monaten ständig auf
Krieg hingearbeitet . England habe Märkte
verloren , die englischen Heringsflotten seien
stillgelegt und Laneashire könne seine Baum -
wollwaren nicht verkaufen , weil die Juden
Deutschland hinderten , im Auslande Ankäufe
zu machen. Großbritannien habe gegen
Deutschland in einem britischen Streit ge¬

kämpft ? aber es werde Deutschland in einem
jüdischen Streit nicht wieder bekämpfen .

England und Aegypten
Ein königlicher Kabinettschef ans englischen

Ratschlag
# London , 29. Okt.

Wie aus Kairo gemeldet wird , ist Sir
Ahmed Ziwar Pascha durch eine Ver -
füguug des Khediveu zum Chef des KöniglichenKabinetts ernannt worden . Dieser wichtige
Posten war feit Jahren ««besetzt. Sein In -
Haber hat die Aufgabe , de« Berkehr zwischen
dem König nud Parlament sowie zwischendem König uud dem britische « Ober -
k o m m i s s a r z« vermitteln .

Den Andeutungen der Londoner Presse nachgehörte die Wiederbesetzung dieses Postens zueiner Reihe von „Ratschläge « ", die der stell-
vertretende britische Oberkommissar Petersonvor etwa zwei Wochen dem ägyptischen Mi -
nisterpräsidenten Behia Pascha nahelegte . WieReuter meldet , hat der ägyptische Minister -
Präsident anfangs die Handlungsweise des
englischen Oberkommissars als Einmischung
aufgefaßt , er soll aber von dieser Auffassung
zurückgekommen sein.

Der Korrespondent der „Times " in Kairo
sagt in einem Rückblick auf die lange und
ehrenvolle Laufbahn des Ernannten , er habedie bemerkenswerte Leistung vollbracht , dik -
tatorisch zu regieren , ohne sich unbeliebt zumachen. In dem Artikel wird jedoch bezwei -
feit , daß die Ernennung viel dazu beitragenkönnte , den von englischer Seite offenbar als
unerwünscht betrachteten Einfluß des Berwal -ters der königlichen Güter JbrakKi Pascha aufdie Regierungsgeschäfte einzuschränken .

Republik Giam ?
BbdankungSabsichten des König » — Konflikt mit

Regierung und Nationalversammlung
# London , 28. Okt .

Nach Meldungen aus Bangkok trägt sich der
König mit Abdankungsabsichten infolge
des zwischen dem König und der Nationalversamm -
lung herrschenden Konflikts über die Frage der
königlichen Vorrechte . Die Armee seiin zwei Parteien geteilt» von denen die eine für ,die andere gegen den König sei. Es ist möglich,daß ein Regentschaftsrat mit einem jungen
Mitglied der königlichen Familie auf den Thron
eingesetzt wird . Allerdings sei die größere Wahr-
scheinlichkeit dafür vorhanden, daß die Republik
ausgerufen werde.

Nach weiteren Meldungen sei der König willens,wenn Regierung und die Nationalversammlungbereit sind , seine Vorrechte in der Frage des
Todesurteils anzuerkennen, weiterhin auf dem
Throne zu verbleiben. Die siamesische Regierungund der Ministerpräsident Phya Bahoß hatten vor
kurzem der Nationalversammlung ein Gesetz un>
terbreitet , das die Bestimmung des Straf -
Gesetzbuches abändert . Das Gesetz wurde von der
Nationalversammlung angenommen . Der König
hat es jedoch abgelehnt, diese Aenderung zu be-
willigen, da er der Ansicht ist, daß in einer solch
wichtigen Frage das Volk durch eine Volksbefra-
gung oder durch Neuwahlen seinen Willen aus -
drücken mutz .

Nach weiteren Meldungen soll die Abdankung des
Königs bereits Tatsache fein.

Der Mörder Andres Kirchner aus Rosenheim,der vor einigen Monaten in einer Almhütte am
Brünnstein seinen Wanderkameraden ermordete,konnte bei einer Bettlerrazzia in Eßlingen bei
Stuttgart festgenommen werden. Er ist geständig.

Hermann Ganswindt «fr
) : ( Berlin , 29. Oktober.

Der Erfinder Hermann Gauswiudt ist, wie
Berliner Blätter berichten , im Alter von
78 Jahren in Berlin -Schöneberg gestorben .
Ganswindt , der bereits 1883 ein Patent für
ein lenkbares Luftschiff erhielt , mit dem er
nach dem Mars zu fliegen beabsichtigte, hat
um die Jahrhundertwende als Erfinder viel
von sich reden gemacht. Neben seinen Luft -
fchiffplänen beschäftigte er sich vor allem mit
der Konstruktion eines Tretmctorraöes und
einer Tretmotordroschke , mit der er sogar ein -
mal quer durch Berlin fuhr . Die Entwicklung
der Technik ging dann über Ganswindt bin -
weg , so daß der Erfinder , der übrigens 21 Kin -
der hatte , immer mehr in Not geriet und bis
zu seinem Tode mit finanziellen Schwierig -
keiten zu kämpfen hatte .

Sittlichkeitsverbrecher tötet 3 Kinder
und sich selbst

Gegen den in der Gondorfer Siedlung bei Saal -
feld in Thüringen wohnenden 30jährigen Her-
mann Pabst war ein Verfahren wegen Sittlich-
Zeitsverbrechens eingeleitet worden. Pabst hatteeine im gleichen Hans wohnende Frau Grotz im
Verdacht , die Anzeige erstattet zu haben und ver -
letzte sie am Sonntagabend durch Schüsse schwer.Er verbarrikadierte sich hierauf in seinem Keller ,
wohin er seine beiden sieben und neun Jahre alten
Kinder und ein 14jähriges Mädchen mitgenommen
hatte. Von dort aus schätz er auch auf seine Frau ,die er ebenfalls schwer verletzte . Hierauf tötete er
die drei Kinder und sich selbst.

Sechzehn Angehörige der nationalrevolutionären
Partei wurden im mexikanischen Staate Michoa -
can von Aufständischen in einen Hinterhalt gelocktund getötet.

Großer Nachfrage wegen
in allen Vorstellungen :

i *. , >• . 'is * . f v'
: t : '■•'
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„ luana "
Dai Paradies der Schönheit
Abenteuer in einem Traumland

Der exotische Wundertonfilm
(ungekürzt , in deutscher
Sprache ) aus der geheimnisvoll -
zauberhaften Welt der Südsee

„ Luana " offenbart die unverfälschte
Schönheit und ursprüngliche Natür¬
lichkeit eines ganzen Volksstammes
im Zauber der Tropen .
DasUrteil desPublikums besagt alles .
„ Luana *c wurde bei einer Abstim¬
mung zu den zehn besten Fil¬
men der Weltprodukt , erwählt !

Beiprogramm : Lebendes Spiel¬
zeug (Kulturfilm )

Hoppla,der Nächste (Lustspiel )
UFA-TONWOCHE

Refi Waldstraße

4.00, 6.15, 8.30

ülüfjlcjW
haben fast Immer ihre Ursache In
dem Übermaß an Magensäure . Durch
Kaiser - Natron wird das Obelschnell behoben. Sie werden erstauntsein überdie gute Wirkung. VerlangenSie ausdrucklich Kaiser -

J Natron , nur echt in grüner Original •
I Packung, niemals lose , in den
f meisten Geschäften . Rezepte gratis .

Arnold Holste Wwe.. Bielefeld. ( 4) ,

.fafeBadisches
Staatstheater

Montag , 2» . Oktober
NS .-Kulturgemeinde

Oer Troubadour
Oper von Verdi

Anfang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .
ÜJretfe 0,80 — 1,70 RM ,

Ter IV . Rang ist für ben allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Die . 30 . 10 . In Anwesenheit des Dichters :
Gregor und Heinrich .

An Allerheiligen , den I . Nov . t934

bleiben unsere sämtl . Geschäftsräume

geschlossen
ReichsbankEtelle Karlsruhe
Karlsruher Banken und Bankiers

der IVlittelbadischen Banken¬
vereinigung

Badische Beamtenbank e .G.m.b.H.
Karlsruhe

Badische Landwirtschaftsbank
(Bauernbank )s .G.m.b.H.Karlsruhe

Bank der Deutschen Arbeit A. -G .
Zweigstelle Karlsruhe

LandesgewerbebankfUrSüdwest -
deutschland A. G. , Karlsruhe

Vereinsbank Karlsruhe e .G.m.b.H.

Versteigerungen

EMsMzMWversteWllng
Das unterzeichnete Notariat versteigert

am :
Montag , den 5. November 1934 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der ®e>
markung Karlsruhe :
Lgb .-Rr . 3413 : Anwesen Ritterstr Nr . 30 .
Die amtl che Schätzung beträgt 60 000 M

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1934 .
Notariat 5 (Rathaus ) als Vollstreckungs

gericht .

Möbel
formschöne Modelle ,
billige Preise !

J . Kirrmann , Herrenstr.40

Register -Eintragungen
(Amtl Anzeigen entnommen )

Handelsregister .Achern
Firma M . Spengler in Arnsbach .Z .rma ist erloschen . Firma ? arl Peter«Inhaber Carl Adolf Peter > in Achern :Die Prokura der Frau Helene Peter ,geb . Ernst in Achern ist erloschen .Firma ist erloschen . Firma Hermann

Kußmaul Achern : Firma ist erloschen .Baden -Baden
Firma 6 . & B . Fellinger , Gesellschast mit beschränkter Haftung in

Baden -Baden : Die Firma wird auf
Antrag gelöscht . Firma Anton Jörgerin Baden -Baden . Die Prokura des
Kurt Werner hier ist erloschen . Firma
Wilhelmine Aulbach , Schokoladen -Ge -
schäft in Baden -Baden . Inhaberin ist
Frau Wilhelmine Aulbach , geb . Klöp -
fer in Baden -Baden .
Bühl

Firma Schnog u . ? o. Zweignieder -
lassung Biihl , Sitz der Gesellschaft Köln :
Josef Meuser , Kaulmann zu Köln , ist
als Kommanditist aus der Gesellschaft
augeschieden .
Karlsruhe

Albert Schneider , Aktiengesellschaft .
Kunstspeisefettfabrik in Karlsruhe , Die
Prokura der Frau Berta Schneider ,
geb . Peter , ist erloschen . Residenz ,
lichtsviele , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe . Wilhelm Ka -
fper Witwe , Else , geb . Knippenberg , in
Karlsruhe , ist nicht mehr Geschäfts -
filhrer . Emil Kriege , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Teuton Neuheiten .
Vertrieb Wilhelm Metzner , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen . Ehristia »
Titzlcr , Karlsruhe . Einzelkaulmann :
Ehrist -an Sitzler . Schreincrmeister in
Karlsruhe . ( Möbelgeschäft , Kaiser -
straße 124 d ) . Emil Hafner , Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann : Emil Hafner .
Kaufmann in Karlsruhe . ( Tapeten -
gefchäft Amalienstr . 19 ) . Ernst Kapp -
ler , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
Lazarus Bär Wwe . , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Georg Poth ,
Karlsruhe . Die Prokura des Rudolf
Poth , sowie die Firma sind erloschen .
WohlsahrtSheim G .m .b.H in Karlsruhe ,
Oskar Rllmmele ist nicht mehr Ge -
schäftsführer . Amtsrichter a . D . Ernst
Hoser in Berlin ist als Geschäftsführer
bestellt . Oberrheinische Treuhand -
Akticngesellschast in Karlsruhe . Durch
Beschlütz der Generalversammlung vom
27 . September 1934 wurde der Gesell -
schaftsvertrag in den {j§ 1 ( Firma ) , 2
( Gegenstand des Unternehmens ) 6
( Grundkavitel ) und 8 ( Vorstand ) ge -
ändert . Danach lautet die Firma setzt :
ü?adische Wohnbau Aktiengesellschaft .
Kehl _ , ,

Firma Jakob Bender in Kehl . Die
Firma ist erloschen .
^

Firaa H . Kniirr Bt Co . in Lahr
Möglingen . Rudolf Heidinger ist
dura Tod aus der Gesellschaft ausge ,
schieden . Werner HanS Heidinger , Fa -
brikant in Lahr -Dinglingen ist als per -
sönlich haftender Gesellschafter in das
Geschäft eingetreten .
Schoviheim

„ Webereien Fahrnau und Langenau ,
Aktiengesellschast in Fahrnau " : An
Stelle des ausgeschiedenen Adolf van
der Floe wurde Fabrikdirektor Carl
Holzwarth in Brombach als Vorstand
bestellt .

Giiterrechtsregister :
Bretten

Frank Ludwig , Kaufmann in Bretten
und Frieda geb . Genannt . Vertrag
vom 3 . Oktober 1934 . Gütertrennung .
Gernsbach

LuMchutzausftellung
IN DER STÄDTISCHEN AUSSTELLUNGSHALLE KARLSRUHE

Programm
zur Eröffnung am Dienstag , den 30 . Oktober ,

11 Uhr vormittags

Musik , Musikzug der Ortsgruppe Karlsruhe des RLB.
Begrüßung durch Landesgruppenführer Major a . D . Blum -delorme .
Eröffnung der Ausstellung durch Reichsstatthalter Robert Wagner .
Uebernahme der Ausstellung in die Obhut der Stadt Karlsruhe

durch Oberbürgermeister Fritz Jäger .
Ansprache des Präsidenten des Reichsluftschutzbundes , Berlin ,

Generalleutnant a . D . Grimme
Führung durch die Ausstellung , anschließend Experimente mit
Brandsätzen und Giftkampfstoffen , Dachstuhlübungen , Filme ,Oberleutnant a . D . Benz , vom Präsidium des RLB.

ÄeichSlustschutzbund Landesgruppe Saden -pfalz

ÄUfLUß
des Winterhllsswerkes 1934/35 , Kreis Karlsruhe

Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Die bereits in den Jahren des Kampfes der

nationalsozialistischen Bewegung von der RS .-
Frauenschaft zur Unterstützung armer Partei -
genossen eingeführte Pfundsammlung , wird in
diesem Winter auf alle Haushaltungen aus -
gedehnt und in das Winterhilfswerk des deut -
scheu Volkes eingegliedert .

Zur Abgabe einer monatlichen einmaligen
Pfundspende sind den Haushaltungen in Karls -
ruhe Einzeichnungslisten zugegangen , die durch
die gleichen Verteiler in der Zeit vom 28. Ok-
tober bis 1 . November eingezogen werden . Die
in der Liste verzeichneten Lebensmittel wer -
den durch die NS .- Frauenschast in der Zeit
vom 2—11 . November in den Haushaltungen
abgeholt .

Darum Hausfrauen , gebt die Listen nicht
leer zurück, denkt an die armen Volks -
genossen, die ohne Einkommen und noch

ohne Arbeit sind.
Haltet Eure Pfundfpeude für das Wiuterhilfs -
werk zum Abholen bereit !

Kreisbeanstragter des WHW.
Karlsruhe » Baumeifterstr . Sa.

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 1SSS5 .
Girokonto b . d . Stadt . Sparkasse 4791.
Fernruf 6395.

Unerwartet und plötzlich verschied heute Nacht ,
y23 Uhr nach einem segensreichen , rastlosem Wirken
meine innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute , treu¬
besorgte Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau

MinaKaufmann
geb . Ascher

im Alter von 57 Jahren .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1934
Nowackanlage 13

Der tieftrauernde Gatte :

Emil Kaufmann
nebst Kindern und Geschwistern

Die Beisetzung findet am Montag , den 29 . Okt . 1934
nachmittags 3 Uhr vom Friedhof der Israel . Religions -

Gesellschaft aus statt .

BMihllMibU

+
Fußpflege
Monica Haitz
Hebeistr . 11. 2T., 11-7

TRAUER - BRIEFE
liefert rasch und in tadelloser Ausführung
G . BRAUN G . m . b . H ., Karlsruhe ,

Karl - Friedrich -Straße 14

Vermietungen

£olm-
kuhven

mit 1,6 To .-Lieser -
wagen , preiswert
u . zuverlässig

Eis -G .M.b.H .
Karlsruhe , Kaiser -
aller 51 , Tel . 7988

Gut möbl. Zimmer
( evtl . Herren - und Schlaszimmer ) per
1. November gesucht . Bedingung : sehr
ruhig , möglichst Zentralheizung , Bad ,
Telephon . Weststadt bevorzugt . Osfert .
nur mit Preisangabe unter 3347 ans
Tagblattbüro erbeten .

BES TEL LSCHE1N
Bitte ausfüllen u . der Trägerin übergeben oder unfrankiert in den Briefkasten stecken

An die

G «s» SttsNell« des
Karlsruher Tagblattes

-Kavl - Lviedrichftv . 14
Ich bestelle hiermit das KARLSRUHER TAGBLATT zum Bezugspreis von Mk . 2 .-
bei Zustellung durch Trägerin bezw Mk 2 .42 bei Zustellung durch den Briefträger

Name

Beruf

Wohnort -

Zimmer
2 bllbfch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so »

isort zu vermieten .
Passend für zwei
berufstät . Damen .
Preis , inkl . Hei >
zung , monatlich

40 'Ml . Anzusehen' wisch . 11—16 Uhr ,
Kaiserstraße 80 ,

I . Stock .

Verkäufe
Sauer krautstäuder

( 40 Ltr . Steingut )
6 Obsthord . , 1 Lbst .
dürrer zu Verlauf .
Westendstr . 39 , Part .

Bücherschrank ,
Schränke , Vertiko ,
Waschkomm ., fllur ,
garderobe , Wäsche -
schränkch . , Küchen -
Büfett , und ganze
Einrichtung , Mö -
bel aller Art ,
span . Wand , Emp .<
Spiegel m . Kons ,
verlauft billig

Gutmann ,
Rudolfstraße 12 ,

An - und Verkauf .
Mod . Küche , 1,40 in
br . Büfett , Tisch , 2
Stühle , Hocker , nur
126 M . , gebr . Küche

Büfett , Kred ., Tisch
u . Stühle 110 M .,
Dipl .-Schreibtisch 28
M ., Sofa lg M . 4
gl . Zimmerstühle
( Rohr ) 13M . Schil -

lerstr . 8 , Werlstatt .

Herren - Kleider
aller Art . neu u .
gebr . , auch s. starke
Herr . , zu ied . an -
nehmb . Breis verk .
.4äbrinaerstr .S3 » II

Kohlen- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von
65 . - Mk . an
Alter Herd w. in
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Kaufgesuche

Rotbucheln
kauft zu höchsten
Tagespreisen <Auf -
käufer gesucht ) .

(5H. G e i q l e ,
Nagold ( Württbg .)

ONtverkouf
Am Dienstag und Mittwoch , den 30 .
und 31 . Oktober , jeweils ab 8 Uhr , findet
im Nowack , Karlsruhe , Nowackanlage ,
ein Obstverkauf statt

Landesbauernschaft Baden
Hauptabt . II (früh . Bad .Landwirtschaftskammer )
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